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ſes Platt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erscheint werktüslich und koſtet in Elbing 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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48. Jahrg. 
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abgeordneter Böhmens und Mährens nahm den Be⸗ 
ſchlußantrag an, der Regierung entſchledene Oppoſitlon 
zu machen und darauf zu dringen, daß Neuwahlen für 
den Reſchsratſh auf Grund der neuen Wahlordnung 
unverzüglich ausgeſchrteben werden; ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich bis dahin der Durchführung des Aus⸗ 
gleichs auf das Enlſchſedenſte zu widerſetzen. 

— Aus Dux, Brüx und Komotau ſind bier Nach⸗ 
richten eingegangen, denen zufolge unter der Arbeiter⸗ 
ſchaft aufwiegleriſche Druckſchriſten verbreitet werden. 
Im Duxer Kohlengeblet find heute 700 bis 1000 Berg⸗ 
921 5 Ausſtand getreten. Die Ruhe iſt bisher nicht 
geſtört. 


Italien. 

Rom, 29. Sept. In hieſigen Blättern wird das 
nachfolgende, jedoch nicht definitſve Programm für die 
Feier der Vermählung des Prinzen von Neapel mit 
der Prinzeſſin Helene von Montenegro veröffentlicht: 
20. Okt.: Ankunft der Prinzeſſin Helene in Bari; 
21. Okt.: Zeremonie der Uebertritts der Prinzeſſin 
zum römiſch⸗katholiſchen Glauben; 22. Okt.: Ankunft 
in Rom mit feſtlichem Empfang; der Fürſt von 
Montenegro und die Prinzeſſin Helene werden in der 
Conſulta Wohnung nehmen; 24. Okt.: Kirchliche und 
bürgerliche Trauung; 25. Okt.: Vorſtellung der Be⸗ 
hörden vor der Prinzeſſin Helene; 26. Okt.: Diplo⸗ 
matiſche Galatafel; 27. Okt.: Militäriſche Galataſel 
und Feſtvorſtellung im Teatro Argentina; 28. Okt.: 
Große Parade; 29. Okt.: Abrelſe des kronprinzlichen 
Paares nach Florenz. 

v 


ankreich. 

Paris, 29. Sept. Unter den Perſönlichkeiten, 
welche der Kaiſer von Rußland bei dem Frühſtück im 
eugeren Kreiſe in der ruſſiſchen Botſchaft empfangen 
wird, befinden ſich die Admirale Gervals und Bes⸗ 
nard ſowie der General Bolsdeffre. Alle Haushof⸗ 
meiſter der ruſſiſchen Botſchaft ſowie alle für den 
Dienſt in derſelben beſtimmten ſonſtigen Perſonen, 
haben ſich geſtern dem anthropometriſchen Verfahren 
unterziehen müfjen.- 

Marſeille, 29. Sept. Die aus Madagaskar 
heute hier eingetroffenen Zeitungen berichten von 
weiteren Räubereien der Fahavalos in der Umgebung 
von Tananarivo. Mehrere Provlantzüge ſelen ge⸗ 
plündert, die Begleitmannſchaften getödtet worden. 
Eine Compagnie Hauſſa jet überfallen, zwei Mann 
davon getödte), zwei Olfiziere verwundet worden. Im 
Augenblicke des Abganges der Bolt ſei das Gerücht 
verbreitet geweſen, mehrere Tauſend Fahavalos um⸗ 
ſchlöſſen Tananarivo und hätten ſogar zwei Vororte 
der Hauptſtadt angegriffen. 

Spanien. 

Madrid, 29. Sept. Der Generalgouverneur der 
Philippinen, General Blanco, ſchätzt nach einer ſoeben 
hier eingegangenen Nachricht die Zahl der Inſurgenten 
auf höchſtens 5000. Durch die Operationen in den 
letzten Tagen iſt es dem General gelungen, die In⸗ 
ſurgenten derart zu umzingeln, daß ein Umſichgreiſen 
des Aufſtandes auf die anderen Provinzen unmöglich 
geworden iſt. General Blanco wartet jetzt die An⸗ 
kunft der bereits unterwegs befindlichen Verſtärkungen 
ab, die es ihm ermöglichen werden, den Aufftand binnen 
Kurzem völlig zu unterdrücken. Es iſt hierzu umſo⸗ 
mehr Ausſicht vorhanden, als in den Reihen der Auf⸗ 
ſtändiſchen große Entmuthigung herrſcht, und die Be⸗ 
völkerung der Phllippinen ſich von der Sache der 
Auſſtändiſchen immermehr zurückzieht. — Die ſpaniſche 
Regierung befolgt die immerhin lobenswerthe Taktik, 
in allen auf die Philippinen bezüglichen Dingen die 
vollſte Offenheit walten zu laſſen. Das verhindert 
aber die Blätter der Oppoſition nicht, die Regierung 
gerade jetzt ſehr ſcharf anzugreifen. Es waltet dabei 
die Abſicht ob, dadurch die Annahme der Regierungs⸗ 
vorlagen über die Subvention der Elſenbahnen in den 
Kammern zu e a 


rkei. 

Conftantinopel, 29. Sept. Die in eng⸗ 
liſchen Blättern verzeichneten auf die Perſon des 
Sultans bezüglichen Gerüchte beruhen, wie aus amt⸗ 
licher türkiſcher Quelle gemeldet wird, auf gehäſſigen 
Erfindungen. Auch gegenüber den aus Athen ver⸗ 
breiteten Meldungen über blutige Zuſammenſtöße der 
türkiſchen Truppen mit griechiſchen Banden und über 
angebliche Erfolge der Letzteren ſei das größte Miß⸗ 
trauen am Platze, da dieſe Meldungen faſt insge⸗ 
ſammt durch die authentiſchen Inſormatlonen Lügen 
geſtraft würden. 


Von Nah und Fern. 


* Unterſeeiſches Torpedoboot aus Allu⸗ 


die Börſenprelſe mitberückſichtigt, fie bilden aber nur 
einen Theil der Unterlagen, auf Grund deren eine 
den thatſächlichen Verhältniffen thunlichſt entſprechende 
Preisfeſtſetzung erfolgt. Ferner kaufen die Proviant⸗ 
ämter grundſätzlich „frei Magazin“ innerhalb der ihnen 
gestellten Preisgrenzen und nach Maßgabe der 
günſtigſten Angebot“, ſowie der Beſchaffenheit der 
Waare. Es trifft nicht zu, daß hierbei in der Regel 
von dem zuläſſigen Höchſtpreiſe die Fracht vom Ver⸗ 
kaufs⸗ zum Börſenorte in Abzug gebracht wird. End⸗ 
lich iſt es nicht richtig, daß den Provlantämtern 
„Probpiſionen“ gezahlt werden, ſofern ſich die Be⸗ 
ſchaffungskoſten unter den höchſten Preisgrenzen ge⸗ 
halten haben. Die früher unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen zuſtändigen Tantlömen find ſeit dem Jahr 
1889 in Wegfall gekommen.“ 

— Vielfach commentirt wurde in dieſen Tagen 
eine Meldung, wonach der wegen Mißbrauchs der 
Amtsgewalt zur Erpreſſung eines Geſtändniſſes zu 
einem Jahr Zuchthaus verurtheilte Polizei⸗ 
ſergeant Lorenz aus Altdamm acht Tage nach 
Antrüt der Strafe auf Grund eines Gnadenerlaſſes 
aus der dortigen Strafanftalt entlaſſen ſein ſollte. 
Eine Mitthellung der königlichen Staatsanwaltſchaft 
in Stettin an die „Neue Stett. Big.“ beſagt jedoch: 
Die Nachricht iſt inſofern unrichtig, als ein Gnaden⸗ 
erlaß des Kalſers zur Zeit überhaupt nicht vorliegt, 
es iſt vielmehr nur die Strafvollſtreckung gegen Lorenz 
bis zur Allerhöchſten Entſcheldung auf ſein Gnaden⸗ 
geſuch ausgeſetzt worden. 

— Die Vorſtände der deutſchen Invaliditäts⸗ 

und Altersverſicherungsanſtalt treten 
Mittwoch in Caſſel zuſammen, um zu der Novelle 
zum Invallditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz Stellung 
zu nehmen. In den Kreiſen der Vorſtände herrſcht 
eine beſondere Erregung über die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Verſchärſung der Auſſicht, die eine außer⸗ 
ordentliche Einſchränkung der Selbstverwaltung der 
uſtalt bedeutet. 
— Auch die öſtereichiſchen Zuckerin⸗ 
[duſtriellen planen ein Syndikat, ähnlich 
dem in Deutſchland angeregten. Gelingt das, ſo ſoll 
mit den maßgebenden deutſchen Faktoren ein einheit⸗ 
liches Vorgehen zur Hintanhaltung heftiger Preis⸗ 
ſchwankungen, d. h. zur Erzielung „angemeſſener“ 
Zuckerpreiſe angeſtrebt werden. Gleichzeitig wird in 
Frankreich ſeitens der Zuckerintereſſenten eine große 
Petitionskundgebung im Sinne der Erhöhung der 
Ausfuhrprämien in Scene geſetzt, natürlich nur zu 
dem Zwecke, die franzöſiſchen Exporteure in den 
Stand zu ſetzen, den franzöſiſchen Zucker auf dem 
Weltmarkt noch billiger als bisher zu verkaufen und. 
die deutſchen Zuckerlſeferanten zu unterbieten. Das 
ſind die Wirkungen des neuen deutſchen Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes. 

— Der Berliner „Local Anzeiger“ veröffentlicht 
eine Unterredung ſeines Vertreters mit den deutſchen 
Botſchaftern in Conſtantinopel. Dieſer erklärte: Er 
halte eine Wiederholung der Exceſſe von Seiten der 
Türken für ausgeſchloſſen. Ferner theilte er mit, der 
Sultan habe auf des Botſchaſters entſchiedenes Ver⸗ 
langen fein kalſerliches Wort gegeben, bei etwaigen 
künftigen Unruhen nur Polizel und copuläres Militär 
einſchreiten zu laſſen, jede Verwendung bewaffneter 
Volksmaſſen oder ſogenannter Knüttelmänner aber 
auszuſchließen und ſtreng zu verbieten. Damit ſei 
eine genügende Garantie geſchaffen. An das Eintreffen 
einer für den 39. September angekündigten neuen 
armeniſchen Meuterei glaubt der Botſchafter nicht. 
Die Einigkeit der Botſchafter — führte der Freiherr 
weiter aus — ſei vollkommen, aber ſie hängen ſelbſt 
von ihren Cabineten ab. Die Einführung der be⸗ 
ſchloſſenen Reformen geſchehe gewiß, aber nur lang» 
ſam, da es an geſchulten Beamten mangelt. Irgend 
welche Gefahren für die Europäer, beſonders für 
Deutſche, exiſtiren nicht. 

— Der Berichterſtatter des „Berliner Tageblatts“ 
conſtatirt, daß von maßgebender türkiſcher Seite erklärt 
wurde, für dle nächſten Monate jet die Ruhe garantirt. 

— Das Miniftertum hat beftimmt, daß Studirende 
zum Praktiztren in den Univerſitäts⸗ 
kliniken und Polikliniken ſeitens der Direktoren 
erſt dann zugelaſſen werden dürfen, wenn ſie die 
ärztliche Vorprüfung innerhalb des deutſchen Reiches 
oder eine entſprechende Prüfung im Auslande voll⸗ 
ſtändig beſtanden haben. Dieſe Beſtlmmung tritt mit 
en Beginn des bevorſtehenden Winterſemeſters in 

raft. 

— Das Reichsgericht hat das Reviſionsgeſuch des 
rer Be nun 11 1 
riedmanns abgelehnt, die ſonach nunmehr rechts⸗ 
falt Fa a N minium. Gin vom Lande aus leitbares unterſeeiſches 

— Gutem Vernehmen nach beabſichtigt Gehelmrath | Torpedoboot aus Aluminium, die Erfindung eines 
Krupp, in der Nähe von Mitten ein über 400 Dr. Frank Cloſe, wird gegenwärtig von Seiten der 
Morgen großes Gelände zu erwerben, um darauf eine Regierung der Vereiniglen Staaten erprobt. Die 
Colonte für Invalide Arbeiter feiner Gußſtablfabrik in Bewegungskraft iſt in 26 elektriſchen Akkumulatoren 
Annen zu errichten. aufgeſpeichert. Geleltet wird das Boot mittels eines 

— Ein Berliner Bankler iſt an der Börſe wegen] Kabels vom Lande aus, ähnlich wle der Brennan⸗ 


tet worden. Torpedo. Auf dem Pult des Leitenden en Land bes 
Unterſchlagung von Depo 18 verhaftet wor finden ſich Contakte uit den Bezeichnungen Voraus, 


Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung für das 4. Quar⸗ 
tal 1896 nehmen noch alle Poſtanſtal⸗ 


ten und Landbriefträger, 
die Expedition 8 1 


trug, und erſtattete den Rapport. Die Monarchen 
wechſelten einen Händedruck. 

Die Truppenſchau zu Ehren des Kaljerd Franz 
Joſeph iſt großartig ausgefallen. Ausſehen und Hal⸗ 
tung der Truppen waren brillant, die Defilirung tadel⸗ 
los. Beſonders fiel allgemein die ausgezeichnete Be⸗ 
ſpannung der Artillerie auf. Die Königin wohnte im 
Wagen, die Kronprinzeſſin zu Pferde der Parade bei. 
Der Kaiſer drückte ſeine lebhafte Anerkennung aus 
und beglückwünſchte den König wärmſtens zu der 
glänzenden Haltung feiner Truppen. Rieſige Menſchen⸗ 
mengen wohnten dem milltäriſchen Schauspiel bel. 

Beim Erſcheinen der Majeſtäten brachen die Truppen 
in ſtürmiſche Hurrahrufe aus; das Publikum akklamirte 
begelſtert die Monarchen. Eine Feſtſtimmung herrſcht 
in ganz Bukareſt. 3 

Es verlautet, der deutſche Kalſer werde im Mat 
Bukareſt beſuchen, welche Nachricht hier freudige Sen⸗ 


ſchmückte. N 
moderne age nn in ihren neuen Theilen völlig 


de 
führenden Saen be ſelbſt und die zur Stadt 
Schmuck aus koftbar rugen einen überaus reichen 


liebenswü 
f uswürdige Demonſtration dachte. Außerdem 


artiger Triumphds ſehr hübſcher, zum Theil groß⸗ 
aiſerkrone 1 eine eine mächtige 


ſation erregt. 
dicht gedrängte Bi 
bis zum tn! lichen daumen, ſtand vom Bahnhof 2: 
kone waren J n Palals. Die Fenſter und Bal⸗ Wien, 28. Sept. Kaiſer Franz Jo eph verlieh 
welche 5 en von Damen beſetzt, anläßlich feiner Anweſenheit in Rumänen der Königin 
Ruf der Schönheit de „dafür bildeten, daß der] Dichterin Carmen⸗ Sylva das öſterreichiſch⸗ un⸗ 
begründeter iſt Salbe die Frauen ein wohl» gariſche Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft in 
von Menſchen übe ſät die Dächer waren vielfach] Brillanten und dem König Carel dle Brillanten 
ganz Bukareſt 55 di Heute iſt wohl buchſtäblich zum Großkreuz des Stefansordens. Carmen Sylva iſt 
ziefiger Fremdenand en Beinen. Daneben iſt ein! die allererſte Dame, die den böchſten öſterreichiſchen 
Breifen für W obmung, Miete d un in fabelhaften] Orden für literariſche Verdienſte erhält. u 
g „ N er Wa N er TEE 
ae feinen Ausdruck findet, Alles entpeiht 2 5 = 
Een Seltenheit des heutigen Exelgniſſes. 
Es iel ausgerückten Truppen boten großes Intereſſe. 
Am fiel allen Fremden die Strammheit derſelben auf. 
ei Per feſſelten aber die herrlichen Garden, 
Roſſe ch durchweg auserleſene Männer auf prächtigen 
en en, auf deren Haupt Stahlhauben, ganz ähnlich 
Dal in. e Pickelhauben, mit weißen Roßhaar⸗ 
dieser dä Man hatte die Empfindung, daß jeder 
Heil inner das ſtolze Bewußtſein in ſich trägt, 
Reſeroſſtenreichen Armee anzugehören. Auch die 
aufmerichn in ihrer malerlſchen Landestracht waren 
en berühm Männer, die bei Plewna gefochten und 
ausgeführt ben Sturm auf die Redoute von Griwitza 
Vor d hatten; fie waren durch Schärpen kenutlich. 
Königin 1 Eintreffen des Kalferzuges erjchtenen die 
em Bahnbo Kronprinz und die Kronprinzeſſin auf 
Brüſſeler 27 Die Königin in einer grünen, mit 
aus. Man bite reich befepten Robe, ſab vortrefflich 
die Erſcheinu chert, ſie ſei vollkommen geſund, und 
beſtätigten dies Haltung und Agilität der Königin 
obe entzü 90 0 Die Kronprinzeſſin in einer roſa 
34 Uhr fate durch ihre Anmut. Pünktlich um 
mit Kanone ſal Kalſerzug ein, von den Forts 
öſterreichiſcher alben, von der Militärkapelle mit der 
ſenden Hu en Hymne und vom Publikum mit brau⸗ 
Die Hear und „Sa trajaca“ begrüßt. 
ungemein herzlich. 08 der Majeſtäten war 
bier die Jute Jeder Zuſchauer empfand, daß 
artig war die Begrüß Ceremoniell durchbreche. Eigen⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Sept. Der Kalſer hat in Rominten 
eine Deputation von Litthauern empfangen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchrelbt: 
Mit allerlei Ausſchmückungen und tendenziöſen Aus⸗ 
deutungen hat ein Theil der Preſſe eine Nachricht 
aus Conſtantinopel wiedergegeben, des Inhalts, 
daß von dem deutſchen Botſchafter dem Sultan ein 
Bild der kaiſerlichen Familie überreicht 
worden ſei. Die Thatſache an ſich iſt richtig. Im 
Frühjahr dieſes Jahres gab der Sultan dem Wunſche 
Ausdruck, ein Bild der kaiſerlichen Familie zu be⸗ 
ſitzen. Unſer Kalſer ordnete darauf die Ueberreichung 
eines ſolchen Gruppenbildes an, und der Sultan dankte 
telegraphiſch warm für dieſe ihm erwieſene Freundlich 
keit. Mit den Conſtantinopeler Ereigniſſen von Ende 
Auguſt hat die Sache ſelbſtverſtändlich ganz und gar 
nichts zu thun. 

— Oberbürgermeiſter Zelle eröffnete im Rathhauſe 
den von 130 Vertreten beſuchten preußiſchen 
Städtetag, hieß die Mitglieder desſelben Namens 
der Stadt Berlin willkommen und betonte, der Zweck 
der Berathungen jet nicht Sonderbündelei, ſondern 
der, die Oeffentlichkeit über die Abſichten der Städte 
aufzuklären und unberechtigten, an fie herantretenden 
Forderungen entgegen zu treten. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kalſer. Hierauf wurde die 
Vorſtandswahl vollzogen und mit der Berathung der 
Satzungen begonnen. Zur Vorbereitung der Satzun⸗ 
gen für die nächſte Sitzung wurde einſtweilen der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Hierauf wurde 
der Antrag des Oberbürgermeiſters Weſterburg⸗Caſſel 
einſtimmig angenommen, nach dem eine Commiſſion zur 
Vorberathung der Statuten aus den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern und je einem Vertreter der Provinzial⸗Städte⸗ 
tage einzuſetzen iſt. Dieſe Vorberathungen fiaden 
morgen Vormittag ſtatt. Bei der Berathung über die 
Forderung der geſammten Verwaltungs⸗(Wohlfahrts⸗) 
Polizei für alle Städte und Durchführung des Polizei⸗ 
Koſtengeſetzes beantragt der Stadtrath Mentzel⸗Breslau 
nach längeren Ausführungen eine Reſolutton, welche 
ſich dahin ausdrückt, daß die Erfüllung der Forderung 
auf die Uebertragung der Woblfahrts⸗Poltzei an die 
Stadtgemeinden nicht von einzelnen Verwaltungsakten 
der Staatsregierung, ſondern von einem einheitlichen, 
die Wohlfahrts⸗Polſzei als eine Gemeindeangelegenheit 
anerkennenden Geſetzgebungsakte erwartet wird. Die 
Reſolution wurde allſeitig unterſtützt und einftimmig 
angenommen. 43 Uhr Nachmittags wurde die Sitzung 
auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: „Die 
„Deutſche Tageszeitung“ brachte in ihrer Nummer 
vom 17. September d. J. elnen Artikel: Ein gutes 


eiſe, aber es wird keine Politik gemacht, nichts Neues 85 755 Aue 5 RL da x 9 25 "ef. 
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nnn . Hinficht Unciähtig 

Freunde Fein Anlab vorliegt. . wit ine treue | keiten. Es trifft zunächſt nicht zu, daß in Ermange⸗ 
eträftigen herzllch und jederlich Ihren Bus lung örtlicher Marktpreis notirungen die Proviant⸗ 


u 
daneb 8 ein kleines Brod angeſchnitten, 
fen, eo, nfog Hearbeitetes fleines goldenes 
Der Kalſer Waun dom goldenes Salznäpſchen. 
Bſſſen Brod. Damit ne und aß einen kleinen 


der r di { 
e geibodogen Kirche gebräuchli bei den Angehörigen 


e die feel noch ſteigerte, begrüßte und bes 
„ in we 

Kan Carlos zu een 5 5 es den erlauchten Gaſt 
große Bedeutung d » 

Tag wird ein Eprenbiaml" dee würdigt Der heutige 
975 Eis er Geſchichte Bukareſts 

eber die po che Tra 

erfahren wir Folgendes: Zwelfello bilde der C euches 
des Kalſers Franz Joſeph am rumänſſchen een 
ein ſehr wichtiges Ereigniß. Die beiden Mor göbofe 
beſiegeln durch dieſe Begegnung die zwiſchen lüden 
und ihren Staaten beſtehende fängst bekannte ihnen 


Freundſchaft in vielſagender und weithin 1 He 


ſchluß, auch wei 2 
5 terhin ehrlich und treu zuſammenzu⸗ ämter ſich bel ! örſen⸗ Steuerbord, Backbord, Steigen, Sinken, Feuer, Zurück. 
Heben, preifen dis nächhien Böen Aen. Pepe Ausland Ferner ſind auf demſelben drei Zifferblätter angebracht, 
ee . Er Bemeſſungen der in ſolchem Falle jeitens usland. ai 2 75 n 11 d ns u 
x ütendantur feft t 18 r den Oeſterreich⸗Ungarn. ootes, das zweite ſeine Tiefe unier der Waſſerober⸗ 
Butareft, 29. Sept. Heute früh 9 Uhr fand | Mark preſſen benadperter e ar ao rag, 29. Sept er heute bier, tagenbe [fläche und das diitte den Moment anzeigt, Im den 


dem Programm gemäß die Truppenſchau zu der Bug des Fahrzeuges an ein Hinderniß ſtößt. 


Prag, 
Congreß jungczechſſcher Reichsraths⸗ und Landtags- 


Bermöge eines beſonderen, an Bord befindlichen Appa⸗ 


rates kann der Beobachter an Land jederzeit eine 
chemiſche Subſtanz aus dem Boot aufſteigen laſſen, die 
ſich an der Oberfläche zu hell leuchtender Flamme ent⸗ 
zündet, und ſo den Aufenthaltsort des Bootes feſt⸗ 
ſtellen. Ueber die vorgenommenen Proben ſchreibt 


„Induſtrie and Iron“ das Folgende: Beim Nieder- 


drücken des mit „Voraus“ bezeichneten Contaktes be⸗ 
gannen die Propeller ſich raſch zu drehen, bei „Zurück“ 
ſchlugen ſie rückwärts. Beim Gebrauch des Knopfes 
„Sinken“ öffnete ſich ein Ventil, das Ballaſtwaſſer in 
einen beſonderen Raum des Bootes einließ, während 
beim Niederdrücken des Contaktes „Steigen“ dieſes 
Ventil ſich wieder ſchloß und eine Pumpe das Ballaſt⸗ 
waſſer zu entfernen begann. Das Ruder wurde durch 
Bedienung der Contakte „Steuerbord“ und Backbord“ 
bewegt. Der Tieſenlauf des Bootes wurde auf dem 
entſprechenden Zifferblatt ſelbſtthätig angezeigt. Der 
im Bug angebrachte Compaß hat eine Anzahl Con⸗ 
takte, bei deren Berührung mit der Nadel ein am 
Land befindlicher Compaß ſich in gleicher Weiſe ein⸗ 
ſtellt. Das die verſchiedenen Leiteſtröme übermittelnde 
Kabel rollt von einer Walze auf dem Fahrzeug ab 
und wird ſelbſtthätig eingewunden, ſobald Loſe entſteht. 

* Der ſpaniſche Miniſter Canovas hat aus 
New⸗Nork einen originellen Brlef erhalten. Ein Arzt 
droht im Namen ſeiner Landsleute, mit einer Armee 
Bacillen der verſchiedenen anſteckenden Krankheiten ſich 
nach Spanien einzufchiffen, um Waſſer und Luft das 
mit zu vergiften, falls die ſpaniſche Politik auf Kuba 
bis zum 1. Oktober keine Aenderung erfahren haben 
ſollte. — (Aehnliche Drohungen wurden auch 1870 in 
Frankreich gegen Deutſchland laut.) 

*Schickſal eines Deutſchen in New⸗Pork. 
Ueber eine bemerkenswerthe Gerichtsverhandlung wird 
aus New⸗Pork berichtet: Vor den Schranken ſtand ein 
junger Deutſcher Namens Joſeph Rabeneck unter der 
Anklage, im vergangenen Auguſt einer Frau auf der 
Straße die Börſe entriſſen zu haben. Der Angeklagte 
geſtand ſeine Schuld ein, wandte aber ein, daß er 
durch Hunger zur Strafthat getrieben worden, da er 
dem Hungertode nahe geweſen ſei. Der Poliziſt, der 
ihn verhaftete, bezeugte, daß er bei ſeiner Verhaftung 
ſo ſchwach geweſen ſei, daß er kaum ſtehen konnte. 
Die Prüfung des Vorlebens des Angeklagten ergab 
die Wahrheit aller ſeiner Angaben, insbeſondere der 
Thatſache, daß er der Sohn eines in Koblenz an⸗ 
fäjfigen deutſchen Adligen ſei. Die Geſchworenen 
mußten ihn zwar ſchuldig ſprechen, empfahlen ihn 
aber der Gnade des Richters und erklärten, falls 
dieſer den Urtheilsſpruch ſuſpendiren würde, die nöthi⸗ 
gen Mittel aufbringen zu wollen, um ihn nach 
Koblenz zuchdäufbatfen. Der Richter unterließ die 
Verurtheilung, und die Geſchworenen ſchoſſen genug 
Geld zuſammen, um dem Angeklagten Kleider zu 
kaufen. Darauf gingen ſie mit ihm zum Bureau einer 
Dampfergeſellſchaft, kauften ihm ein Billet, verſahen 
ihn mit Taſchengeld und verſicherten ſich noch perſön⸗ 
lich ſeiner glücklichen Abfahrt am letzten Freitag. 

* Breſt, 29. Sept. 
mit Mann und Maus unter. 15 Perſonen find er⸗ 
trunken. 

* Wien, 29. Sept. Die Arbeiter der Werkſtätten 
der Staatseiſenbahn ⸗Geſellſchaft legten gemäß dem 
geſtrigen Beſchluſſe die Arbeit nieder. Von 870 Ars 
beitern erſchtenen nur 69, welche ſämmtlich Tagelöhner 


ſind, früh zur Arbeit. Die Strelkenden verhalten ſich 


vollſtändig ruhig. Heute Nachmittag wird eine Depu⸗ 


tation dem Generaldirektor Grimmburg die Wünſche 


der Arbeiter vortragen. 5 
* London, 28. Sept. Die Verſuche, die während 
der verfloſſenen Woche mit einer neuen Kanone ge⸗ 


macht worden ſind, haben ein befriedigendes Ergebniß 


gehabt. Die neue Granate übertrifft an Durchſchlags⸗ 
kraft alles bisher Dageweſene und iſt abſolut rauchlos. 
Der oberſte Krlegsrath läßt eine bedeutende Menge 
dieſer Granaten anfertigen. Die betreffende Fabrik, 
in der der neue Sprengſtoff hergeſtellt wird, befindet 
ſich in einer Entfernung von drei Kilometern von 


jeder menſchlichen Wohnung und iſt nur einigen 
Artillerieoffizteren zugänglich. Truppen bewachen die 


In einer Deſtillation war 
der Arbeiter Oerting aus Pommerenzdorf mit einem 
anderen Arbeiter eine Wette dahin eingegangen, daß 


Fabrik Tag und Nacht. 
* Stettin. 27. Sept. 


er zwei Käſe ſchneller verzehren wolle, als der Andere 
zwei Flaſchen Bier austrinke. Beim Austrag der 
Wette blieb dem Oerting infolge des heftigen Schluckens 
ein Stück Käſe in der Speiſeröhre ſtecken und er 
mußte, bevor Hilfe geſchafft werden konnte, erſticken. 

* Paris, 26° Sept. Vor dem Laden 
belgiſchen Schuhfabrik kam es vorgeſtern zu ſehr heftigen 
Kundgebungen, weil der Beſitzer derſelben, trotz der 
eingegangenen Verpflichtung, ſein Geſchäft nicht um 
ſieben Uhr abends, wie alle anderen Ladenbeſitzer, ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Etwa zweitauſend Commis ſammelten 
ſich vor dem Schuhladen an und bewarfen denſelben, 
wobei es Schmähungen gegen den Geſchäſtsmann und 
deſſen Kunden regnete. Die Polizei ſchritt ein und 
der Kommiſſar ließ bereits die vorgeſchriebenen 
Sommationen ergehen, die nicht beachtet wurden, als 
er dem Geſchäftsmann die Weiſung ertheilte, ſeinen 
Laden zu ſchließen. Dleſer gehorchte und nun zogen 
die Mantfeftanten, die ihren Zweck erreicht hatten, ſich 
zurück. Für heute werden neue Krawalle befürchtet. 

* Weltausſtellung in Paris. Der Reichs. 
kommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung 1900, 
Herr Geb. Regierungsrath Dr. Richter in Berlin, hat 
das erſte Circularſchreiben erlaſſen, in welchem für die 
ſchwierige Ausgeſtaltung der Deutſchen Abtheilung die 
Unterſtützung der betheiligten Kreiſe erbeten wird. 
Es wird darauf hingewleſen, daß es im gemeinſamen 
Intereſſe der Induſtrie und des Handels läge, daß in 
der Deutſchen Abtheilung dieſer Ausſtellung eln 
würdiges und anſchauliches Geſammtblld der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands, auf künſtleriſchem, induſtriellem 
und gewerblichem Gebiete gegeben werde und daß die 
Art des Auftretens der Deutſchen Induſtrie in Parks 
nicht ohne Einfluß auf die künftige Geſtaltung des 
geſammten Deutſchen Ausſuhrhandels bleiben könne. 
Anmeldungen haben im Weſentlichen vor Beginn des 
Jahres 1898 zu erfolgen. Dem Circularſchreſben find 
Anmeldungs⸗Formulare, Ausſtellungs⸗Programm und 
allgemeine Clafſification der Ausſtellungsgegenſtände 
beigefügt. 8 

Eine unmenſchliche Mutter ſtand kürzlich vor 
dem Leipziger Landgericht. Es war die Dienſtmagd 
Emilte Reſenberg aus Dütendorf bei Zeitz, welche, 
um ſich ihres 23jäbrigen Knaben zu entledigen, dieſen 
in ſtürmiſcher, regneriſcher Nacht in einem Kornfelde, 
nachdem fie das Kind bis aufs Hemd entkleldet hatte, 
ausſetzte. Ein zufällig vorübergehender Handwerker 
hörte das ſchreiende Kind und rettete es vor ſicherem 
Tode. Die Reſenberg wurde aus § 221 des Straf⸗ 
geſetzbuches zu 13 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* Mailand, 28. Sept. Heute hat ein Zuſammen⸗ 


ſtoß zwiſchen einer Maſchine und einem Zuge der! 


Bei dem letzten Unwetter 
gingen im Hafen von Gullvln e zwei Fiſcher⸗Schaluppen 


einer 


Gaz und hantirte mit Meſſern und Gabeln wie ein 
roßer. 
Königin nahm der Bequemlichkeit halber einen Knochen 
zwiſchen die Finger und „knabberte“ ihn ſo gemüthlich 
wie jeder andere, nicht königliche Eſſer, es auch gethan 
haben würde. Der Gaſt ſah dieſem Vorgeben der 
Königin mit offenem Munde und mit noch offeneren 
Augen eine Weile zu. So was hatte das Kind daheim 
nie geſehen, wo die Etikette mehr als ſtreng war und 
keine Form je verletzt wurde. Dann hob es langſam 
den Zeigefinger hoch, wies damit auf die Königin 
und rief dann mit lauter Stimme: „Oh! piggie! 
piggie!“ (Ferkelchen!) Das Entſetzen, das die ganze 
Tafelrunde bei dieſen Worten des Kindes ergriff, läßt 
ſich nicht beſchreiben: Alles war ſtarr! Die Königin 
aber lachte herzlich über die kleine Naive und knabberte 
ihren Hühnerknochen unbeirrt weiter. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 29. Sept. Ein ſchwerer Unfall hat ſich 
heute auf der todten Weichſel zugetragen. Der Dampfer 
Prinz Albrecht v. Preußen ſchleppte fünf Oderkähne 
aufwärts. Am erſten rechts hefindlichen, war ein 
Boot mit fünf Inſaſſen eingehängt. Als der Oder⸗ 
kahn infolge ſchlechten Steuerns bei der Biegung an 
der Sandkurzfähre bei Altfähre aufzulaufen drohte, 
verſuchten Arbeiter das Boot loszumachen, um nicht 
erdrückt zu werden. In demſelben Augenblick fubr 
der nächſte Oderkahn auf und das Boot kam unter 
denſelben. Die Inſaſſen wurden ſämmtlich zwar aus 
dem Waſſer gezogen, vier j doch waren zum Theil 
ſchwer verletzt, der fünfte iſt im Lazareth bereits ge⸗ 
ftorben. — Ihr 50jähriges Geſchäſtsjublläum begeht 
am 1. Oktober die bekannte Kolonlalwaarenfirma von 
A. Faſt am Langenmarkt, welche von dem Vater der 
jetzigen beiden Inhaber an derſelben Stelle, nur in 
etwas beſcheldenerem Umfange, begründet worden iſt. 
Die Firma iſt wohl die größte ihrer Branche in der 
Provinz und hat einen bedeutenden Exportverkehr 
nach vlelen Orten der Provinz; ſeit Jabren betreibt 
die Firma als Spezialität einen Delikateß⸗ und Süd⸗ 
oberſten Zettel abriß, etwas genauer zu prüfen. Er] früchte⸗Handel, der in der Provinz unerreicht daſteht. 
wurde zwar prompt hinausgeworſen, vermochte ſich Marienburg, 28. Sept. In Betreff der Unter⸗ 
aber ſchon anderen Tages einen Block in die Tafche ſchleife im hieſigen Gerichtsgefängniß tragen die 
gleiten zu laſſen. Und da ſtellte ſich alsbald heraus, „N. W. M.“ noch folgendes nach: Werkmeiſter Viereck, 
doß unter dem zweiten Blatt ein Stück Indigopapter der unter dem Namen Schaufell Frachtſendungen mit 
ſich befand, das die Fragen auf das dritte Blatt durch⸗ Schuhwaaren und Leder hatte abgehen laſſen, iſt auf 
ſchrieb, welches jewellen der Hellſeherin binausgereicht, felegraphiſches Erſuchen der hleſigen Pollzeiverwaltung 
wurde, nachdem der Impreſario dem Publikum die inzwiſchen in Berlin verhaftet worden, mit ihm ſeine 
oberſten Zettel überlaſſen und die Blocks wieder einge⸗] Frau und andere dort anſäfſige Perſonen, die der 
ſammelt hatte. Das Beſte an der Sache iſt, daß der] Hehlerei dringend verdächtig find. Die beiden Schuh⸗ 
Impreſarlo jetzt den Entlarver wegen Diebſtahls zur] machermelſter Rohde und Platrowskt wurden, da fie 
Anzeige gebracht hat! bier anſäſſig find, eigene Grundſtücke hierſelbſt beſitzen 

* Saloniki, 28. Sept. Vor einigen Tagen wurde und kein Fluchtverdacht vorliegt, vorläufig in Freiheit 
gemeldet, daß der Bruder des öſterreſchiſch⸗ungariſchen] geſetzt. Werkmeiſter Wolwér wurde dem Gerichte zu⸗ 
Vizeconſuls in Serres (Macedonten), Namens Zlatko, | geführt, jedoch von dleſem ebenfalls aus der Haft ent⸗ 
von Räubern entführt worden ſel und daß dieſe ein] laſſen, da er ebenſo wie Rohde und Platrowski ges 
Löſegeld von 2000 Lſtr. für Ihren Gefangenen fordern.] ſtändig iſt. a 8 
Die türkiſche Negierung hatte ſich entſchloſſen, das ver- Schöneck, 29. Sept. Die hieſigen ſlädtiſchen Be⸗ 
langte Löſegeld zu zahlen. Bei deſſen Uebergabe an] hörden haben beſchloſſen, das Gehalt des Bürgermeiſters 
die Räuber geſchah aber ſeitens des hierzu beorderten vom rächſten Jahre ab auf 1800 Mk. nebſt freier 
Militärs, das ſich offenbar der Räuber verfichern | Wohnung im Werthe von 300 Mk. ſeſtzuſetzen. Dieſe 
wollte, ein Mißgriff, fo daß die Räuber Zlatko tödteten.] Beſchlüſſe haben die Beſtätigung der Auſſichtsbehörden 
Die Räuber entkamen. Der öſterreichſſch⸗ ungarlſche] gefunden. 

Generalconſul in Salonikt v. Haupt forderte kate⸗ on Schöneck, 29. Sept. Da die früher vom 
goriſch die Beſtrafung der Schuldigen. Staate den Gemeinden aus den Zöllen überwieſenen 

* Zu einem Zwiſchenfall kam es bei der Zuſchüſſe ſortfallen, jo hat Schögcck noch für dies 
Prüfung für den Einjährig⸗Frelwilligen⸗Dienſt in Mk. Kreisſteuern nachträglich zu zahlen. 
Augsburg. Ein Prüfling Namens Haller aus Nürn⸗J — Für 27 000 Mk. hat Herr Roſe fein Reſtaurant 
berg erhielt nämlich bei dem deutſchen Aufſatz die 
Note IV, was die weitere Thellnahme an der Brit 
ſung ausſchließt. Als ihm dies durch den Vorſitzenden 
in Anweſenheit der Kommiſſionsmitglieder eröffnet 
wurde, entgegnete er: „Wenn er auch ſo wie im Vor⸗ 
jahr ein Herr v. L. aus Ausbach die Aufgaben vor⸗ 
her gehabt hätte, würde er nicht durchgefallen fein.“ 
Der Prüfling hielt den ſchweren Verdacht auch nach 
Einſprache und Verwahrung der Kommiſſionsmitglieder 
noch aufrecht. Wie die „Fränk. Ztg.“ noch weiter 
hört, wurde er ſpäter vernommen und werden bereits 
einige Namen von Herren außerhalb der Kommiſſion 
genannt, die mit der Sache im Zuſammenhang ſtehen 
ſollen. Eine ſtrenge Unterſuchung ſoll bereits ein⸗ 
geleitet ſein. 

Kopenhagen, 29. Sept. Dem hleſigen amerlka⸗ 
niſchen Geſandten iſt die folgende Meldung von 
Lieutenant Peary zugegangen: Peary ſel am 
2. Auguſt d. J. mit feiner Expedition in Godhavn 
(Grönland) eingetroffen und am folgenden Tage nach 
Upernivik und Cape York weitergereiſt. Sein Schlff 
„The Hope“ habe bei der Küſte von Labrador und 
in der Davls⸗ Straße durch große Mengen ſchweren 
Treibeiſes Verſpätung erlitten. Peary werde wahr⸗ 
ſcheinlich gegen den 10. September in Godhavn zurück⸗ 
kehren. An Bord ſei Alles wohl. 

* Ein Diſtanzritt. Lieutenant Hausmann vom 
13. preußiſchen Huſarenregiment, deſſen Inhaber König 
Humbert ift, erhlelt, nachdem die Manöver in Loth: 
ringen, an denen ſein Regiment Thell genommen hatte, 
beendet waren, den Auftrag, nach Monza zu reiten 
und dem Könige Humbert die Glückwünſche des 
Regiments zur bevorſtehenden Vermählung des Prinzen 
von Neapel darzubringen. Lieutenant Hausmann] mehr dem Bau einer Schule auf dem Rentengute 
brach am 12. September von Falkenberg auf und ges zu. — Ein intereſſanter Prozeß ſchwebt zur Zeit zwiſchen 
langte über Zabern, Straßburg, Bafel, Luzern, Under: | der Fide commißbeſitzerin Frau Gräfin von Alvens⸗ 
matt und den Gotthardpaß am 19. September, Vor⸗ leben auf Oſtrometzko und dem Fiskus. Vor ungefähr 
mittags 11 Uhr, in Monza an. Roß und Reiter bes} 40 Jahren hatte der damalige Beſitzer der Herrſchaft, 
fanden ſich, nach der „Frankf. Z1g.“, in vorzüglicher] ein Herr von Schönborn, mit dem Staate einen Ber 
Condition. König Humbert nahm Lieutenant Haus: trag abgeſchloſſen, wonach ihm die Führgerechtigkeit 
mann ſehr gnädig auf, lud ihn zu Tiſche, lleß ihn an über die Weichſel zu Theil wurde. Nachdem nun im 
der Tafel zu feiner Rechten ſitzen und ernannte ihn vorigen Jahre die Elſenbahnbrücke über die Welchſel 
zum Cavaliere. Die Strecke, welche Lieutenant Haus⸗ bei Fordon fertiggeſtellt worden iſt, iſt die Fähre 
mann in fieben Tagen und zwei Stunden zurückgelegt überflüſſig geworden und eingegangen und der Fähr 
hat, beträgt 730 Kilometer. krug geſchloſſen worden. Dadurch erleidet die Herr⸗ 

* Der Löwe'ſchen Waffenfabrik ift von der] ſchaft Oſtrometzko bedeutenden Schaden, der durch den 
ſpanlſchen Regterung neuerdings die Lieferung don Umſtand noch geſteigert wird, daß für ſämmtliche Ger 
60 000 Inſankeriegewehren kleinen Kalibers übertragen | ſpanne Brückenzoll gezahlt werden muß. Frau von 
RL, 5 . macht nun ihre Anſprüche auf gericht 

öwenberg (Schleſien), 29. Sept. Elne müch⸗ lichem Wege geltend. 
tige Feuersbrunst zerflörte Nachts die erſt vor wenigen Culm, 28. Sept. Vorgeſtern Nachmittag Bene 
Jahren mit bedeutenden Koſten neuerbauten Dampf- | (mie ſchon geftern kurz gemeldet) der Rentler Frlebrich 
mühlenwerke der Irma A. Hanke. Sämmtliche] Beyer aus Kaldus, der früher in 
Maſchinen, koloſſale Mehl⸗ und Getreidevorräthe (von] wohnte, in der Trinke links der 
letzteren in einem Speicher allein ſechstauſendſmordet aufgeſunden. 
Centnet) wurden gänzlich vernichtet. Der Schaden | Verſtümmelungen und es muß dleſelbe nach der Fund⸗ 
it nach Millonen Mark zu berechnen. Zahlreiche] ſtelle bingeſchleift worden fein. Im Rock derſelben 
Arbeiter find brodlos, ein Müllergeſelle wird vermißt. wurde ein Depoſitenſchein über 4200 Ml. und ein 

* Bon den Geſchichten, die aus Anlaß des Mes Sparkaſſenbuch über 3000 Mk. vorgefunden, während 
glerungsjublläums der Königin von England augen= die Uhr und das Portemonnale fehlten. Beyer wollte 
blicklich erzählt werden, jet eine hier mitgetheilt: Die in nächſter Zeit in der Umgegend von Bromberg 
Königin hatte eines Tages ein allerliebſtes kleines] heirathen. Am Donnerſtag Abend wollte er im Ell⸗ 
Mädchen, das Töchterchen einer Palaſtdame, bemerkt, | mann'ſchen Gaſthauſe einen Hundert⸗Markſcheln wechſeln 
das ihr um ihres reizenden Weſens und ihres lieben] und nachdem iſt er nicht mehr geſehen worden. Ein 
Plappermäulchens willen außerordentlich gefiel. Sie] hleſiger Arbeit iſt als der That dringend verdächtig 
plauderte mit dem Kinde und lud es zur Abendtafel] verhaftet. 
ein. Bei Tiſche benahm ſich die Kleine mit all dem Marienwerder, 29. Sept. Bei der bieſigen 
Anſtand, den es als feine Engländerin daheim gelernt! Reichsbank ⸗Nebenſtelle iſt heute Vormittag ein 


Line Lecco⸗Colico ſtattgeſunden; einige Perſonen find 
verwundet worden. Ein weiterer Etſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß wird gemeldet, welcher Nachmittags 5 Uhr in der 
Nähe von Melignano auf der Provinzlalbahn zwiſchen 
einem Perſonen⸗ und einem Güterzug ſtattgeſunden 
15 Sechs Perſonen ſollen dabei verwundet worden 
e 


n. 
* Ein ſeltenes und gefährliches Wild wurde 
in Oberrarbach im Sauerlande erlegt. Als ſich 
nämlich der Landwirth Glerſe aufmachte, um eln 
Häschen zu erlegen, ſah er in einiger Entfernung ein 
ihm fremdes, katzenartiges Thler mit ſchwarzgeflecktem, 
gelbem Pelz daherſchleichen. In Schußwelte ange⸗ 
kommen, brennt er ihm eine Schrotladung auf's Fell 
und gleich darauf eine zweite. Das Thier kommt da⸗ 
rauf brüllend auf den Jäger zu. Dieſer flüchtet auf 
eine Fichte und feuert von dort den dritten Schuß, 
diesmal aber eine Kugel, auf die große Katze ab. 
Das Thier fällt darauf endlich zu Boden. Näher 
binzutretend, ſieht der Haſenjäger, daß er ein 
Leoparden männchen erlegt hat. Wie die Beſtie 
in das Revler gekommen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Man vermuthet, daß fie Eigenthum des Menagerie⸗ 
Beſitzers Weidauer war, der kürzlich in Arnsberg und 
Hüften feinen Thierpark zur Schau ſtellte. Der Jäger 
ſuhr feine Beute, die allerorts angeſtaunt wurde, nach 
Velmede zu einem Ausſtopfer, um ſie demnächſt als 
die ſeltſamſte Jagdbeute, die wohl jemals im Sauer⸗ 
lande gemacht wurde, in ſeiner Wohnung aufzuſtellen. 

* Entlarvung einer Hellſeherin. Die Anhänger 
des Spiritismus, der Telepathie und ähnlicher ſchöner 
Dinge haben ſich wieder einmal über die ſchmerzliche 
Entweihung ihrer Myſterien zu beklagen. Zu Sadowa 
auf der Inſel Wight führte ein Unternehmer eine 
Hellſeherin vor, welche die allerdings ſtaunenswerthe 
Gabe zu beſitzen ſchien, Frogen, welche auf Zettel ge⸗ 
ſchrieben wurden, die in Gewahrſam des Publikums 
blieben, zu beantworten, ohne vom Inhalte derſelben 
durch irdiſche Mächte Kenntniß erhalten zu haben. 
Ein von der Zweifelſucht angefreſſener Gaſt erlaubte 
ſich den Vorſchlag, die „Blocks“, auf welche die Fragen 
geſchrieben wurden und von welchen man dann den 


— Zum Vorſitzenden des Lehrervereins „Berent und 
Umgegend“ iſt an Stelle des als Seminarlehrer nach 
Löbau verſetzten Rectors Herrn Dr. Bidder⸗Berent 
Herr Podgurskt sen. gewählt. — Die Holztermine 
der Oberförſterei Sobbowitz finden in Schöneck für 
das letzte Vierteljahr am 13. November und 11. De⸗ 
zember ftatt. — Zum Gemeindevorſteher von Tuſchkau 
15 117 Eigenthümer Herr Waldach gewählt und bes 
gl. g 


Berent, 28. Sept. Der Neubau des hieſigen 
Poſtgebäudes iſt im Rohbau fertig geſtellt, auch ein⸗ 
gedeckt. Bezogen wird es am 1. Oktober 1897, mit 
welchem Tage der Miethsvertrag in Betreff der 
Räumlichkeiten in dem Bletſch'ſchen Hauſe, wo die 
Poſtlocalitäten jetzt nun ſelt 20 Jahren untergebracht 
find, abläuft. Das neue Gebäude iſt von dem Rath⸗ 
mann Hahn auf deſſen Grundſtück auf der Amtöfreiheit 
erbaut und von dem Poſtfiscus auf 20 Jahre für 
jährlich 2400 Mark gemiethet worden. 

r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Sept. Auf 
dem Rentengute Sauern, welches kürzlich von der 
Königlichen Anfiedlungscommiſſion angekauft worden 
iſt, haben ſich berelts die Parzellanten angeſiedelt. 
Kürzlich find nun zwiſchen den Betheiligten Verhand⸗ 
lungen darüber geführt worden, ob für das Renten⸗ 
gut eine eigne Schule gebaut werden ſoll, oder ob die 
Schule zu Breſinermangel, die für die ſchulpflichtigen 
Kinder der Rentengutstheilnebhmer am nächſten liegt, 
in eine zweiklaſſige umgewandelt werden ſoll. An der 
Verhandlung nahmen auch Bevollmächtigte der Königs 
lichen Regierung zu Marienwerder theil. Ein end⸗ 
giltiger Beſchluß wurde nicht gefaßt, doch neigte man 


Coupirung er⸗ 


Nun gab es aber Hühnerbraten, und die; 


„Tivoli“ an tend Knoof aus Martenwerber verkauft. fi 


Mocker bei Thorn] O 
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falſcher Fünf⸗Markſche in angehalten worden. 
Derſelbe trägt das Datum des 10. Januar 1882. 
Auf der Vorderſeite iſt der Schrifttex!: „Wer Reichs⸗ 
kaſſenſcheine nachmacht oder verfälſcht c“ etwas vers 
wiſcht. Auf der Rückſelte fehlen die auf den echten 
Scheinen vorhandenen Faſern, welche auf dem Falſch⸗ 
ſtück nur gezeichnet find; außerdem iſt der rechte 
Stempel, welcher den Reichsadler enthält, verwiſcht. — 
Der Schein iſt im Uebrigen ſo täuſchend nachgemacht, 
daß er von den echten nur ſchwer zu unterſchelden iſt. 

C. Stuhm, 29 Sept. In Betreff der Pflaſterung 
der Wegſtrecke vom Bahnhof Stuhm bis Weißenberg 
iſt noch mitzutheilen, daß die Strecke eine Länge von 
3063 Meter hat und die Koſten auf 45.945 Mk. ver⸗ 
anſchlagt ſind. Hlerzu hat der Kreisausſchuß 24 504 
Mark aus Kreismitteln bewilligt und hat mithin die 
Stadt noch 21,441 Mk. aufzubringen. Die Säge⸗ 
werke D. Herrmann und Comp., welche dieſe Weg⸗ 
ſtrecke am meiſten mit großen ſchweren Laſtfuhrwerken 
benutzen und von der Pflaſterung derſelben großen 
Vortheil haben, zahlen hierzu einen freiwilligen Bei⸗ 
trag von 7000 Mk. Die Stadt hat nun noch den 
Reſt aufzubringen, welcher dem Vernehmen nach durch 
eine Anleihe aus der Kreisſparkaſſe aufgenommen 
werden ſoll. Die Ausführung des Baues übernimmt 
der Kreis. Die Arbelten ſollen, da der Magiſtrat 
mit den angrenzenden Beſitzern über die Abtretung 
der Ländereien einig, ſofort begonnen werden. 

G. Oſterode, 29. Sept. Am Sonntag weilte der 
Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Bismarck, 
auf feiner Fahrt nach der Oberförfterei Taberbrük 
zur Pürſche einige Stunden in unſern Mauern. Im 
Kreishauſe ließ er ſich die ſtädtiſchen Behörden vor⸗ 
ſtellen. Nachdem er mit mehreren Herren im Kühl⸗ 
ſchen Hotel ein Frühſtück eingenommen, ſetzte er zu⸗ 
nächſt nach Grasnitz feine Relſe fort. — Am Nach⸗ 
mittage fand das vom hleſigen Radfahrer⸗Verein ins 
Werk geſetzte Straßenwettfahren ſtatt. An demſelben 
betheiligten ſich Vertreter der Vereine in Danzig, 
Pr. Holland, Königsberg, Dt. Eylau, Neidenburg, 
Soldau ꝛc. Als erſter Sieger ging hervor aus dem 
erſten Rennen Kſiondzek⸗Oſterode, aus dem zweiten 
Rennen Röhr⸗Danzig und aus dem dritten v. Schmidt⸗ 
Königsberg. Um 8 Uhr begann die Preißvertheilung 
in dem Padberg'ſchen Saale, in dem Kunſtfahren und 
Tanz die Geſellſchaft noch recht lange zuſammen hielt. 
Als Ehrenpreis erhielt Kſiondzek ein herrliches Trink⸗ 
horn auf maſſivem filbernen Fuß mit der Inſchrift: 
„Dem beſten Fahrer des R.⸗V. Oſterode zum 10 km.- 
Fahren am 27. 9 96“ und gleichem mit einem preige 
gekrönten Radfahrer geſchmückten Deckel. 

Gumbinnen, 25. Sept. Damit die zuſtändigen 
Geiſtlichen über etwa unterlaſſene kirchliche Trauungen 
und Taufen ſtets rechtzeitig Kenntniß erhalten, um 
die geiſtliche Handlung nachholen zu lönnen, hat das 
Conſiſtorium zu Königsberg es für wünſchenswerth 
erachtet, daß ſeitens der Standesämter perlodiſche, 
bezw. monatliche Nachweiſungen über erfolgte Ehe⸗ 
ſchlleßungen und Geburten den Pfarrämtern im Wege 
freler Vereinbarung eingereicht werden möchten. Das 
Conſiſtorium hat ſich an den Regierungspräſidenten 
mit dem Erſuchen gewendet, die Standesbeamten des 
Bezirks davon in Kenntniß zu ſetzen, das ſtaatlicher⸗ 
ſeits kein Bedenken gegen ſolche Auskunftertheilung 
vorliegt. Der Regierungspräſident hat dem Beſuch 
entſprochen und den Standesbeamten durch die Land⸗ 
räthe davon Kenntniß geben laſſen. 

Meſeritz, 28. Sept. Geſtern früh verſuchte die 
Ehefrau eines höheren Beamten B. ihrem Leben ein 
Ende zu machen. Mit einem langen Meſſer brachte 
ch Frau B. einen Schnitt an der Kehle bei un 
verſuchte auch, ſich die Pulsadern zu öffnen. Da der 
Selbſtmordverſuch jedoch bald entdeckt wurde, gelang 
es dem ſofort geholten Arzt die Blutung zu ftillen. 
Die Verletzungen der Frau, die noch am Leben it, 
ſollen lebensgeſährliche fein. Ueber den Beweggrund 
u der unglückſeligen That erfährt man, daß die Frau 
don längere Zeit innerlich leidend war und kürzlich 
einen Berliner Spezialarzt konſultirte, der ihr er⸗ 
öffnete, ihr Leiden ſei eine unheilbare Krankheit. Seit 
dieſer Zeit ſcheint bei der Frau eine krankhafte Stö⸗ 
rung der Geiſteskräfte eingetreten zu fein, welche dle 
freie Willensbeſtimmung der Leidenden beeinträchtigte 
und in ihr den Entſchluß zum Selbſtmord reifen ließ. 


Lokale Nachrichten. 
2 Elbing, 30. September. 


Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, 
9 Milde, wolkig, vielfach Regen. Starke 

nde. 

Perſonalien. Dem Landgerichtsrath Thun in 
Danzig iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

Dem Kanzletrath Koch in Konitz iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Der Vorſtand des hieſigen Vereins für vers 
ſchämte Arme beabſichtigt, wie bereits vor einiger 
Zeit mitgetheilt, am Mittwoch, den 14. Oktober, in 
den Sälen der Bürgerreſſource eine Dilettantenvor⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. Das Programm derſelben iſt 
wie folgt zuſammengeſtellt: 1) „Der Muſikfeind“, 
Operette in 1. Akt von R. Gende (mlt Orcheſterbe⸗ 
gleitung); 2) Lebende Bilder: a. „Liebesfrühling“; 
b. „Ein ſüßes Gehelmniß“; o. „Der Gefangene“; 
d. „Der Tanz auf der Alm“; e. „Italientſche Hoch⸗ 
zeit“; f. „Als unfere Großmutter tanzen lernte“ in 
Empire ⸗ Koſtümen. — Nach den lebenden Bildern 
findet Pauſe ſtatt, in der zur Erfriſchung der An⸗ 
weſenden kalte Buffets in den Nebenjälen Auſſtellung 
finden werden. — 3) „Die Burgruine“, Luſtſpiel in 
1 Akt von Otto. — Die Vorbereitungen zu der Vor⸗ 
ſtellung find berelts in vollem Gange und laffen er⸗ 
warten, daß die Veranſtaltung einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nehmen und damit den guten Zweck erfüllen wird, 
welchen der Eingangs bezeichnete Verein mit derſelben 
verfolgt. Die Rollen im Luſtſplel ſowobl wie in der 
Operette ſind mit bewährten Kräften hieſiger Kunſt⸗ 
kreiſe beſetzt, während die lebenden Bilder unter der 
ſachkundigen und kunſtverſtändigen Leitung des Herrn 
scar Meyer ⸗Elbing geſtellt werden. In liebens⸗ 
würdiger Weiſe hat eine große Anzahl hleſiger junger 
amen ihre Bethelligung an den farbenprächtigen 
Gruppenbildern zugeſichert. 

Herbſtdeichſchau. Herr Waſſerbauluſpektor Kracht 
aus Marienburg wird am 9. October cr. die Herbſt⸗ 
deichſchau in den Deich Revieren Einlage, Zeyer und 
Jungfer, um 10 Uhr Vormittags beginnend, unter 
Hinzuziehung der Dammverwalter der einzelnen Re⸗ 
biere, vornehmen. 

Neuwahl. In Stelle des verſtorbenen Deich⸗ 
inſpektors Clas iſt der Reglerungsbaumeiſter Krüger 
aus Dirſchau zum Delchinſpektor für den Elbinger 
Deichverband gewählt und verpflichtet worden. 

Die Jahres⸗Rechnung der Deichkaſſe des 
Elbinger Elbinger Deichverbandes für das Rechnungs⸗ 
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legt nach erfolgter Feſtſtellung derſelben z ſchuldig geblieben war. Letzterem ſtand das Recht zu, einer Erfindung gemeldet hat, der das Bräfidium z eine diesbezügliche Entſcheldung des Monarchen zu 

17 das Weihen 7 se Zeit vom 1. bis] die für die Vorklaſſen nicht bezahlten Beiträge von! ſehr ſympathiſch gegenüberſteht, und die darin beſteht, erbitten. 

5 85 er. in den Vormund * Bureau; dem Bulle 1 8 1 21 nd r 25 daß A ich 2 i pn 1 . London, 30. Sept. Das „Reuter⸗Bureau“ meldet 

amts hi inſicht der Deichgenoſſen letzten Klaſſe nicht gewonnen hatte und er aljo nicht ein Lärmzeichen giebt, ſobald ein Radfahrer zu ra 

offen. bierſelbſt zur Elnſich chgenoſſ lab S * ſich von dem Gewinn die fährt. Die Erfindung ſoll durch einen der Frankſurter aus Paris, es ſel wahr, daß der Khedlve ſich kurze 
Das Geſchäftszimmerder Königlichen Amts- reſtirenden Beiträge abzuziehen. Ganz im Gegenſatz Radfahrervereine proktiſch erprobt werden. Ferner Zeit in Paris aufgehalten, dagegen fei es jedoch uns 

anwaltſchaft befindet ſich ſeit vorgeſtern in der zu dieſer früberen Obertribunals⸗Eniſcheidung bat | wird in Frankfurt a. M. erwogen, ob nicht ein Rad⸗ richtig, daß derſelbe heimliche Audienzen beim Mintfter 
chottlandſtraße Nro. 7a. jetzt das Amtsgericht Berlin entſchleden. Der, fahrerexamen eingeführt werden Lönnte, wie es in] des Aeußeren Hanotaux oder einem andern Mlniſter 

K Das Geſchäftslokal der Königlichen Kreis-] Mitſpieler eine halben Looſes zur 194. Lote] Wien beſteht. Die Fahrer müſſen ſich dort einer] gehast habe 

dale Burgſtraße 14 I it vom Monate Oktober 1896 terie, das im April d. J. in der letzten Klaſſe Prüfung im Fahren, Ausweichen, Aufſpringen dc. 8 . 

fin aanſchleßlich Februar 1897 in den Nachmittags gezogen wurde, hatte den Beitrag zur dritten und unterziehen und erhalten, wenn ſie nicht beſtehen, = 

drin den mit Ausnahme der Monatserſſen und vierten Klaſſe an den Inhaber des Looſes nicht ent⸗keine pollzellſche Genehmigung. Börſe und Handel. 

ringender Zahlungen, geſchloſſen. richtet. Die betreffende Loosnummer wurde gleich am Neue Krankenauſtalt. Dem praktiſchen Arzt Peri 

1 Das Poſtamt it von morgen ab für den Ver- erſten Tage der Ziehung mit 1500 Mk. gezogen, ſo] Dr. Mox Jultus Semon zu Danzig it von dem Ber Telegraphiſche Den reg ch te. 

ehr des Publikums erſt von 8 Uhr früh geöffnet. daß nach Abzug der planmäßigen 153 pCt. 631 Mt. zirksausſchuß in Danzig die Genehmigung ertbellt Berlin, 30. Septbr. 2 uhr 15 Min. Rachm. 

8 inger Liedertafel. Doauerſtag Abend in] 50 Pl. auf das halbe Loos zur Auszahlung gelangten.] worden, in dem erſten Stockwerke des Hauſes Poggen⸗ „ Behauptet. Cours vom 18050 105 

= Aula der höheren Töchterſchule ſiadet Probe für Hlervon beanſpruchte der Mitſpieler, indem er nach⸗ pfubl Nr. 22/23 eine Privat⸗Krankenanſtalt Sr Reichsanleighe 103 30 10370 
amen, Freitag Abend im Saal der Bürgerreſſource] träglich die reſtirenden Beiträge anbot, die Hälfte, für Frauen einzurichten. 2 2 2 . 98.70 98,70 


att. \ ? in Partrer fi zu zahlen weigerte. Offene Stellen. Kaſſengehllfe beim Magtiſtrat] 4 . . . 03 90 104,10 

find 3 an dem zur Zelt bier ſtatt⸗ Seine Klage iſt jedoch abgewieſen worden. Das in Zällichau, Geh. 600 Mk. — Polizeiſergeant in Alt⸗3½ pet Reußiſche Veen 2 103,40 16370 
ein Zeichenlehrer⸗Curſus veranſtalten] Amtsgericht hat ſich auf den Standpunkt des Des Landsberg, Einkommen rund 900 Mk. Bew. bie 3 bet „„ 99,10 99,30 
Pr tie Donnerſtag, Abend im „Deutſchen Haufe ein] klagten geftellt, welcher ausführte, daß er als Inhaber 5. Oktober er. — Bureau⸗Diätar beim Maglſtrat] 3¼ pCt, Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,8 99,70 
8 ges Belſammenſein. — Der Curſus erreicht mit] des Looſes ſeines Anſpruchs verluſtig gehe, wenn es. Oſchersleben, 1000 Mk. Anfangsgehalt, Bew. bis 3% pCt. Weſtpreußiche Pfandbrieſe 99,70 99 70 
m Schluß dieſer Woche jein Ende. 2 bis zu einer von der Lotterie» Direktion beſtimmten 15 Oktober er. — Krelsſchreiber in Lötzen zum e W 1 5 f nn 

1 in eigenartiges „Jagdabenteuer“ hatte] Friſt das Loos für die folgenden Klaſſen nicht erneuere.] 1. November er. — Bureaugebilſe in Luckenwalde. Dei onfnoten 22 17005 170,15 
105 Tage ein Gutsbeſitzer in der Ortſchaft K. Der⸗] Dies iſt dem Kläger bekannt geweſen. Hat er alſof 900 Mk. Gehalt, Bew. bis 20. Oktober er. — Erſter Ruſſiſche Banknoten 21750 21740 
Abe befand ſich auf der Jagd und hatte berelts einen ſeinen Antheil nicht pünktlich an den Beſitzer des By reaugehilfe beim Amtmann in Gohfeld (Bahnhof 4 5 Rumänier von 1800 86 70 8700 


Haſen gefehlt, als er in einiger Entfernung einen an⸗ 
deren Hafen erblickte. Aus einer Entfernung von 


Looſts entrichtet, jo hat er auch ſein Anrecht damit] Löhne), 1000 Mk. Gehalt. — Stadtſekretär beim 4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 62 70 63,10 
N 5 
50 Schritt gab er zwei Schüſſe auf ihn ab. Dieſes 


verloren. Der Kläger hat Berufung gegen dieſe] Magiſtrat in Dt. Eylau, Anfangsgehalt 1200 Mk., 4 pCt. Italieniſche Goldrente . 
Entſcheidung eingelegt. ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis zum] Disconto⸗Commandit . . - 295) 209 50 


Ral hatte er gut getroffen; denn das Thier blieb Ein Erlaß des Cultusminiſters geſtattet die] Höchſtbetrage von 1500 Mk., Bew. bis 15. Oktober cr. Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prior täten. 124,25 123,75 
— Be ar 5 55 en aa, Zulaſſung main zum gaſtweiſen Beſuche von | — Poltzei⸗Diener in Köben a. O., Jahresgehalt von] (ours vom Produtten Bor e. 29 180.49 
Ei er ſtatt 5 7 5 . RR agdbeute.] Univerſitätsvorleſungen, bei genügender Vorbildung 2. [360 Mk., freie Wohnung, Deputatholz und einige Neben⸗ . u... nn 1580 157,70 
. von 2 © 7 on da= und vorbehaltlich des Einverſtändniſſes der betreffen⸗einkünfte an Gebühren. Oktober 15700 150,70 
Schaden hat, darf für den Spott nicht ſorgen. den] den Lehrer, auch obne Einhaltung der minifteriellen Roggen September 1220012200 

a { den mlubelt Genehmigung für jeden Einzelfall. 2 Vermiſchtes. Sktober en 122.00 122 00 

der Fahrt nach Succaſe in der Nähe de eldten, auf Die Verſuche mit geheizten Güterwagen dürft ben! Sof Tendenz: abgeſchwächt. 
gelenterte kuriſche Kahn, dem Sch ff er Nehrung zum Transport froſtempfindlicher Güter, die feit 1891], — Der dürfte ‚genug haben! Junger La 0 Petroleum oe 21821 80 
Toltemit gehörig, ft mittels = er Giersdorf aus | von einer Reihe deuticher Eiſenbahnverwaltungen (der bei einem Frelconcert im Park durchaus mit Rübbl Ben F 910 | H 
7 cee gie reler Fahrzeuge aus durchgeführt find, haben nach einer oifiziöfen Aus ſelner jungen Sltznachbarin ein Geſpräch anknüpfen cs 1 Seß ER DIE RI 1 9 
bracht worden. Der Ege 1 zu Tolkemit ge⸗laſſung die erwarteten günſtigen Erfahrungen nicht möchte): 2 Wſſſen Sie vielleicht, wie ſpät 8 ift mein] Spi e ö 
ener empfindlichen Schaden — — des Kahnes hat gezeitigt. Die Benutzung der dafür eingerichteten j Fräulein? Junge Dame: „Bedaure.“ Junger Königsberg, 39. Sepchr, 12 uhr 50 Win Wittags 

us der Niederm erlitten. Wagen war, obſchon in allen Fällen nur die einfache] Laffe: „Aber Sie haben doch eben Ihre Uhr beraus⸗ 8 7 25 ee 93. 
ch d ig. Die Herbſtbeſtellung] Fracht erhoben wurde, über alle Erwartungen gering; gezogen und nachgeſehen.“ Junge, Dame: „O, ich] Getreide- Mole Mehl- u. Spirituscommilflonsgeichäft.) 
überall vollendet Wehe, „Gltterung gebeſſert hal, auch Mellte es ſich heraus, daß durch die Unterbringung ſab blos nach ee fie noch hätte. Spiritus pro 10,000 L 0% erel Naß, 
Letztere hat beſſere E He ebenſo die Sartoffelernte. | der Transporte in geheizten Wagen gewiſſe Güter, — Die Preuſten kommen. Am Tage vor dem Loco contingent itte. 59,0 & Brief. 
agen emen würde rträge geliefert, als anfänglich] wie z. B. friſches Gemüſe, Geflügel, Seethiere, dann scharfen Gefechtsſchleßen des preußiſchen Infanterle⸗ ] Loco 70be r. 39,00 A Brief. 
hinter der vorjährig ſo daß dieſelbe nicht wefentlich | dem Verderben mehr ausgeſetzt waren, wenn fie von] regiments Nr. 25 in Raſtatt auf der Gemarkung eines] Sept.. 38,50 & Brief 
it man jetzt 5 d. gen Ernte zurückbleibt. Ueberall] den Vorbahnen in gefrorenem Zuſtande übernommen heſſiſchen Ortes bei Walldürn machte der Poltzeidlener] Loco 38,00 „A Geld 
eee ß  } 2233 2 wi 

; einen beſriedigen. e] Einfte izt ü t anerkann = „werd totg'ſchoſſa un] Regulirungspreiss . » . 38,5 . 
Herbſtwelde ift 8 en . muſch ano Schtroof bezahle.“ 


eutend gehoben. Auch die Poſtverwaltung gebt der Vielſchreiberel Bonzig..29. een -Werteipeddrie, 
Scene und ae a Nacht zum 27. d. M. brannten | zu Leibe. Ste hat jetzt für die Poſtanſtalten Jorqmu⸗ Tele gramme. Wei ei l 0. As 1 feſier. 
Särkerau = 3 Beſitzers Heinrich Neumann In lare herſtellen laſſen, auf welchen alle kleinen Berichte L 155 
wor eb u lic 5 er. Den herbeigeellten Spritzen | an die Oberbehörden kurz und bündig niederzuſchreiben Berlin, 30. Sept. Wle verlautet, hat die — — „„ ³Ü 152 
en 92 ie as Wohngebäude zu retten. Leider | find. Es wird dadurch Papier (ſelther mußte zu dem japaniſche Megterung beſchloſſen, ſowobl beim Vulkan Tranſit belbunt und weis. 119 
ſchnitt auch 3 ar außer dem vollſtändigen Eins kleinſten Bericht von einigen Zeilen ein Bogen Kanzlei⸗ in Steitin wie auch bel Schichau in Elbing Schiffs⸗ „ hellbuntt 116 
12 Gänſe verbran Schweine ſowie 20 Hühner und | papier verwendet werden) und Arbeit geſpart. Die 8 Regulirungspreis z. freien Verkehr . | 151 
ſicherungsſumme nl, ſodaß derſelbe troß der Ver⸗ Poſtbehörde hat welter ihren Beamten anempfohlen, beſtellungen in großem Umfange zu machen. : Roggen } 29 g Qual.-Gew.): unver. = 

ecoin einen erheblichen Schaden ftatt der engliſchen Stahlfedern deutſche zu gebrauchen, Berlin, 30. Sept. Der Preußiſche Städtetag ruſſiſch 75 ve zum Tranſit 650 


da letztere den erſteren an Güte nicht nachſtänden. 


uf bö ehungsurſache des Brandes wird 
auf Aufpidege Bra ückgefü Gerichtsreferendare für die Corps Inten 


genehmigte den Entwurf der Satzungen, durch welche ede 500 Verkehr 5 125 
eee ee 


der Städtetag aus den Vertretern der Städte mit b e (660— 2 
1 9 Wochenmarkte koſteten] dantur geſucht. Nach einer der „N. St. Z.“ aus 6 a 112 
ee 5 = 10 Mk., 1 Mandel Eler 95 Pf.] gegangenen Mittheilung von zuſtändiger Seite werden mehr als 25 000 Einwohnern ge wird. Die 2 afer, ra iicher 9 55 116 
geſtiegen, 5 Liter wel ſind alſo wiederum im Preiſe] Gerichts⸗ ꝛc. Referendare bei den Corps⸗Intendan⸗ preußiſchen Städte entſenden je zwei Vertreter auf Erbſen, inländiſ chte 135 
fette gerupfte Gä tube und blaue Kartoffeln 25 Pfg., turen zur Ausbildung für den höheren Intendantur⸗1 000000 Einwohner, und einen Vertreter mehr für Be: — 7756 Ba ser De > 95 
1,50 Mk., milde 8 u: zahme Enten] dienſt angenommen. Etwalge ez find an den jedes angefangene weitere hunderttaufend. Die Pros Rübſen, inländiſche 192 
Durchſchnitt 2,50 Mk. Fisch 1. Mk., Hafen iin der e ere En En aftöftelt bel] Oinzlofftädtetage ſenden ohne Rückſicht auf die Ein- Spiritusmarkt. 


wohnerzahl der von ihnen vertretenen Städte je drei Danzig, 29. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 


welchem es ſich wohl um mehrere Millionen handelt, > S 3 
Vertreter. Berlin entjendet neun Vertreter. Der contingentirt 58,00 G, nicht contingentirter 38,09 


war 
— auch als Räucherwaaren faſt nur allein vor⸗ l iſt jetzt zur endgiltigen Erledigung gekommen. Nach 


Die Pflaumen find von dem früheren Preife | dem Tode des Generals der Cavallerle Grafen v. d. ; Gd. September 37,25 Gd. a 
fegen 2. Kcphe tobt hte 9 115 e en ac, \ der ohne deen — eee Konfnſteuer 36 5 loch — 80ß m Pre 
elßkohl koſteten durchſchn recter männlicher Erb „trat ein ; err £ 4 
Pig. 11 Uhr war der Markt auf dem en Berlin, 30. Sept. Der Vorſtand des Preußischen] Here! —.—, pro Sept. Okt. —.—, pro Nov.-Dez. —.—. 


Neffe desselben, der Geſandtſchaftsſecretär Graf v. d 
Gröben in München, das Majorat an. Dieſes wurde] Städtetages, welcher in jeder Tagung gebildet wird, Zuckermarkt. 

e e ee e d 9 r beſteht aus je einem Vertreter jeder Provinz und hat „aabeburg, 29. 84400 . et von je Y 
0 . 11d. röben in e „ 3 h d 1 2 1 

ſtreitig gemacht und ſowohl das Landgericht zu Grau⸗ das Recht der Zuwahl. Zunächſt wurden vom Städtetage] endemen 1 ornzacker err von 88 9% 


3 7 Rendement —,—, neue 10,30. Nachprodukte exkl. von 
denz als auch das Oberlandesgericht zu Marienwerder] die Oberbürgermeifter von Breslau, Poſen, Königsberg.] 75 % diendement 8,00. Ruh ee Raſſi⸗ 
erkannten zu Gunſten des letzteren. Durch Urtheil 


8 
en g Stettin, Frankfurt a. M., Berlin, Magdeburg, Altona’ | nade mit Faß 24,50. Melis I mit Faß 22,50. Feſt 
der höchſten Inſtanz find nunmehr die vorinſtanz.] Dortmund, Köln und Kaſſel in d d 9 838 ——————ůů ů 
lichen Urtheile beſtätigt worden und es iſt damit enn 


5 0 ſowie ferner der Erſte Bürgermelſter Delbrück aus A 1 
DS Meat Rauchen one den Daft b. dan und Sober Lern Hes ucuon 
Hamburg, 30. Sept. Der Streik der Korn⸗ 


Gröben in Berlin gelangt. Allein die zum Majorate . 
1 Gl = ; akkordarbeiter iſt thatſächlich beendet. In einer geſtern im Gewerbehauſe. 


ERS ed Du pee rs nn 

genftänden, die Geſchenke der preußlihen Fürſten, ftattgefundenen Verſammlung wurde ſeitens des Streik⸗ z 

= 2 ed ne er ausſchuſſes die 8 W Am Freilag, den 2. October (L., 

ürften ein ſehr bedeutendes Vermögen repräſenttren. Hafen Legenden Schiffe zum alten Lohnſatze entlöſcht Pormittags 10 Ahr, 
werden. Für die neu einlaufenden Schiffe ſoll dann werde ich zufolge Auftrages im kleinen 
der neue Tarif von 50 Pfg. pro Tonne maßgebend Saale des „Gewerbehauses“, 


Frled Um 
D edrich Wilhelms - Platz ſchon ſo gut wie geräumt. 


wurde die 5 
gerufen, wo 


n 
meiſterg 8. 11 8 des daſelbſt wohnenden Bäcker⸗ 


Sit ein Eifenbahnzug ein öffentlicher Ort? 
Vor der Strafkammer in Nelſſe wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit gegen den Commiſſionär Carl Doktor 


war. Da di 
des häufigen Degen in der Niederung in Folge 


ſchlecht paſſirbarem ue ſich für Fußgänger in 


ſtande befind ü 5 Nel delt, welcher vom dortigen Schöffen⸗ 1 E 

men, daß die Diebe Hl: efinden, jo iſt anzuneh⸗aus Neiſſe verhandelt, welcher vom dortigen ff ſein. 4 ! 

ü Pferd u 5 ö d. J. iger Kehrwiederſtraß: Nr. 1, hier, 

“ri zer Gabeldbeen 3 — ie 2 5 Be het = Dux, 30. Sept. In den Dux⸗Orſegger Kohlen» 40 Stück prachtvolle graue 
ein für Oſt⸗ und get Steno raphencentralber | einem Elſenbahnkupee getührt hatte und wodurch er Werken traten 3000 Arbeiter in den Ausſtand. Große bezw. rüne Papageien 


preußen beabſichtigt eine 
8 i d =; 
preußen aufzustellen und bittet au Aal und Weſt, 
Kenner der Gabelsberger et zu dieſem Zwecke alle 
en ſelnes Gersten der kh une 5 

önigsberg l. Pr., e Pre olf Küßner in 


allgemeines Aergerniß erregte, zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt war. Der Gerichtshof der Berufsinſtanz 
nahm an, daß ein Eiſenbahnzug kein öffentlicher Ort 
jet, hob deshalb das ſchöffengerlchtliche Urthell auf 
und fprach deshalb den Angeklagten frei. — Das 
iſt ein Urtheil, mit welchem ſchwerlich die öffentliche 
Meinung einverſtanden ſein wird. Erhielte der darin 
ausgeſprochene Grundſatz allgemeine Geltung, ſo könnten 
daraus die merkwürdigſten Conſequenzen entſtehen. 
Sterblichkeitsverhältniſſe der Lehrer. Ueber 
die Sterblichkeitsverhältniſſe der Lehrer veröffentlichte 
kürzlich die größte deutſche Verſicherungsgeſellſchaft 
— die Gothaer — in den Conrad'ſchen „Jahrbüchern 


Schaaren feſern. Die Gendarmerie wurde verſtärkt. (größtentheils ſehr zahm und gut 
Die ſtreikenden Arbeiter durchſchnitten an vielen ſprechend), Na 
Stellen die telephoniſchen Verbindungen zwiſchen den gegen ſofertige Barzahlung öffentlich 
Schächten. Abends 6 Uhr ſtürmte eine große Arbelter⸗ freiw. ig Be er 
maſſe gegen den Nelſon⸗Schacht bei Orſegger. Die Eibing, den 80 Sept K l 
Gendarmerie trieb die Arbeiter in den Orſegger Wald ; IC e 3 
zurück. An den Thüren der Schachtgebäude klebten Gerichtsvollzieher. 
Zettel mit den Worten: Wer morgen einfährt, iſt ein — 

Kind des Todes. Morgen dürſte ſich die ganze 
Bergarbeiterſchaft Nordweſtböhmens dem Strelke an⸗ 
ſchließen. 


enntnſſſe: 0 2) Stena pbiſche 
kürnung ce Satzkürzung o graphlſch 


der St f 
verein iſt b enographte. — Der tral⸗ 
ihrer fen gap die Einſender dieſer Rollen in 


und hofft. daß schen Ausbildung zu unterſtützen] für Natlonalökonomie und Statiſtik“ ihre Erfahrungen, Dünkir e D 
Stenographie ohne 3 der Gabelsbergerſchen] die fie in 70 Jahren geſammelt hat. Zum Schluß Marie 4 05 0 Sade J ae 5 * 
und Geſchlechts nicht a 5 5 des Standes, Alters] dieſer wiſſenſchaftlichen Arbeit heißt es: die mitge⸗ ” 9 NER Mittwoch, den 30. September: 


Unternehmens uſtehen wird, 

Mittheilung zu mbc gegen Diüte een 

ſich ferner an alle Freunde Ver Centralverein wendet 

und öffentlichen Inkereſſes Gellenſchaltlichen Strebens 

und Lehrer in Stadt und Land 0 rte, Beamte, Geiftliche 

insbeſondere aber an die Fe enen er., 
ußen 


Schiffes „Layn“ an Land. Dleſelbe mußte das Schiff + * 

in der Nähe von Queſſant verlaſſen. Ein toller Einfall 
Sinaia, 30. Sept. Die Majeftäten mit Gefolge 0 

langten Abends 53 Uhr hier an, wurden von der Bes 


völkerung überaus lebhaft begrüßt und von den Donnerſtag, den 1. Oktober: 
Miniſtern und den Vertretern der Behörden am Dutzendbillets gültig. 


ae and! 
5 N Das Lohncomitee der ſtreiken⸗ Der Vogelhün kl. 


den Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft über⸗ ; kten von Carl Zeller. 

ſandte der Generaldirektion eine Denkſchrift, in welcher ae 9 8 

die Durchführung der Lohn⸗ und Wccoxd » Negelung den 2. Oktober: 

innerhalb Monatsfriſt, eine Garantie für die bereits Bra . 

erfolgte Lohnaufbeſſerung und Ausſchließung der Faust. 

Maßregelung irgend eines der Streikenden verlangt 

wird. Im Falle der Bewilligung dieſer Forderungen 8 

erklären die Arbeiter in Wien und Prag ſich zur In Vorbereitung: 

Wiederaufnahme der Arbeit bereit. Der Zigeunerbaron. 
Für Radfahrer v „ Budapeſt, 30. Sept. Im Magnatenhauſe er⸗ 

en. 120 rana. Bir, e klärte der Miniſterpräſident auf eine Anfrage, die Vorverkauf von 10—1 und 3—4 Uhr. 

Poltzeſpräftdium in Frankfurt a. M. ein Mann mit Reglerung beabfichtige, den Reichstag aufzulöſen und Kaſſenöffnung 6 ¼ Anfang 7 Uhr. 


theilten Reſultate, die das, was ſchon in früheren 
Jahren aus Anlaß der Spezlalunterſuchungen über 
die Aerzte und Geiſtlichen bekannt gegeben wurde, 
gleichzeitig aufs neue beſtätigen, laſſen die Annahme 
von eigentlichen Berufskrankheiten bei den verſchledenen 
Lehrerkategorieen nicht zu. Von beſonderem Intereſſe 
tft die Abſtufung in der Frequenz der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, die bei den Gymnaſiallehrern am niedrigſten, 
bei den Landlehrern am höchſten iſt. Sie hängt 
jedenfalls mit der wirthſchaftlichen Lage zuſammen, 
denn die Lungenſchwindſucht unter den Lehrern iſt 
gerade da am häufigſten, wo dem Schulweſen an⸗ 
ſcheinend die geringſte Fürſorge gewidmet wird. Es 


Regel e Perſonen. Die Looſe werden in beet aus der vorliegenden Unterſuchung zur 
n 

— 5 7 8 Be und . Antheilen ausge⸗ Febrergzerbſich ken ein die e Sunz ee 

c Bempenäp der Staat und bie Kommunen mit in ber 


ſit des Looſes, und an dieſen haben die Mitglieder, 
ban gag au ds Aue, I Beige Ae . e Seele are b 


len. Nach einer früheren Obertribunals⸗Entſcheidung | wicht 
war ein ſolcher Mitſpieler, ſobald er die erſte Kloſſe be Beruſsklaſſe wie die des Lehrerſtandes zu 


bezahlt hatte, Mitſoleler der ſämmtlichen vier 
Klaſſen der Lotterie, ſelbſt wenn er die fols 
genden drei Klaſſen an den Inhaber des Looſes 


Provinzen Oſt⸗ und Weſtpre Ait d 
Welterverbrettung dieſer Aufforderung un Bitte, die 
ſendung der erbetenen Notizen zu vermittel 

Eine für Lotterieſpieler intereſſaut 
ſcheidung hat dieſer Tage ein Amtsgericht se 8 
getroffen. Die preußſſche Lotterle beſteht Hakan mut 


aus vier Klaſſen. Zum Spielen vereinigen ſich in der 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung za Baden-Baden! 


Fan Mark. = 150,000 Mark 3 
88 © Zuhabeninallen Lotteriegeschäften u.in den durch Plakate kenntlich.Verkaufsstellen. 
— — —... ———— nn 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Dienstag, den 6. Oktober 1896, 
Abends 8 Uhr: 


so 
XD 


CONCERT & 


des Königlichen Domchors 


UL LO 


aus Berlin 


(36 Knaben, 12 Herren) 


ın 


der 


St. Marien-Kirche. SE 
Er Direktor: Professor Albert Becker. 
Mitwirkende: Fräulein Maria Becker und Organist H. Helbing. 


Eintrittskarten: Num. Altar-Platz 3 , Seitenchor (nicht num.) 2 , 
Kirchenschiff 1 % und Programm mit Texten zu den Solo- und Chor- 
gesängen à 10 5 sind bei Herrn Nadolny (S. Bersuch Nachf.), Schmiedestr., 


und an der Kasse zu haben. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. September 1896. 
Geburten: Kaufmann Rudolf Maas 
1 T. — Fabrikarbeiter Auguſt Bomann 


1 *. 

Aufgebote: Metalldreher Hermann 
Weiß mit Eliſe Krahnke. — Fleiſcher 
Eugen Zimmermann⸗Elbing mit Johanna 
Hoffmann⸗Breslau. 3 

Eheſchließungen: Bäckermeiſter 
Albert Krauſe mit Wilhelmine Fietkau. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiterin Eweline 
Klein 20 J. — Kaufmann Ferdinand 
Gerlach 63 J. — Händler Wilhelm 
Schreiber S. 13 T. 


; Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe Oſtermeyer⸗ 
Danzig mit dem Predigtamtskandidat 
Herrn Franz Lippky⸗Danzig. — Frl. 
Nuſcha⸗Strelno mit dem Kaufmann 

Herrn Max Hirſchberg⸗Danzig. 
Geboren: Herrn Kafemann⸗Danzig T. 
Herrn Paul Malton⸗Bromberg T. 
Geſtorben: Rentier Auguſt Eduard 
Tidick⸗ Königsberg. — Frau Maria 
Henning geb. Fadenrecht⸗Danzig. — 
Frau verw. Strafanſtalts⸗Inſpektor 
Wilhelmine Meyer geb. Ebert⸗Crone. 


Liedertafel. 


Donnerstag, d. 1. October a. e., 
Abends 8 Uhr, in der Aula der 
Höheren Töchterschule: 
Probe für Damen. 


Kaufmännischer Verein. 
Es fehlen noch erheblich 
Bücher, ſodaß wir dringend 
bitten 8 
Der Vorſtand. 
Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Georg Ferdinand Heyder 
in Elbing, in Firma Pohl & Kob- 
lenz Nachfolger wird heute am 
29. September 1896, Vormittags 
12½ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Albert Reimer 
zu Elbing wird zum Konkursverwalter 
ernannt. a f 

Konkursforderungen ſind bis zum 
3. November 1896 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Beibehaltung des ernannten oder die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände auf den 17. Ok⸗ 
tober 1896, Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 14. November 
1896, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 12, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache im Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 16. Oktober 1896 Anzeige 


zu machen. 
Vetter, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts zu Elbing. 


J. Goerke’s Restaurant. 
Rinderfleck, 
Eisbein mit Sauerkohl. 


von 4— 60 Ahr, 


dieſelben abzugeben. 


Donnerſlag, den 1. Oktober, 3. 


Bekanntmachung. 


Heute iſt die Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Theodor Tols- 
dorf hierſelbſt unter der Firma Th. 
Tolsdorf in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 919 eingetragen. 

Elbing, den 23. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Heute iſt die Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Jacques Leh- 
mann hierſelbſt unter der Firma 
Berliner Waarenhaus J. Leh- 
mann in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 918 eingetragen. 

Elbing, den 23. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Ankauf. 


Für die hieſige Feuerwehr werden noch 
3 Pferde gebraucht. Zum Ankauf der⸗ 
ſelben haben wir einen Termin, 


Sonnabend, den 3. Ockober cr., 
Bormiktag 11 Ahr, 


anberaumt. 

Pferdebeſitzer, welche geeignete Pferde, 
5—8 Jahre alt, 4—6 Zoll groß, ver⸗ 
kaufen wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben zu dem angegebenen 
Termin auf dem Stadthofe uns vor⸗ 
zuſtellen. 

Elbing, den 29. September 1896. 


Die Marſtall⸗Commiſſion. 


Lehmann. 


—— — ͤ—ͤ—ͤ 


Markthalle. 


Zu dem am Sonnabend, den 
Oktober, ſtattfindenden 


Abſchiedskränzchen 


verbunden mit 


Kappenpolonaiſe 


bei bengaliſcher Beleuchtung, 
ladet freundlichſt ein 
Der Vorſtand. 
Anfang 8 Uhr. 
8 Ruster 
Ausbruch, 
Medicinal- 
Ungar-Wein, 
Diabetiker 
Wein 


5 für Zuckerkranke, 
der Kaiſerl. und Königl. Hof⸗ 
Weingroßhandlung 


J. Römer & Sohn, Wien. 


Niederlage u. Alleinverkauf bei 


Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten Kreuz. 
Spezialgeſchäft für Photographie. 


age — 


Jaskulski, 
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc. 

Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Das Geſchäftshaus Waſſer⸗ 
ſtraßze 53, in baer Lage, iſt zu m 
kaufen, auch ift die darin befindliche 
Bäckerei anderweitig zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe, oder 
Mühlenſtr. 13. J. Heyroth. 


Ein Lehrmädchen 


kann eintreten bei 
C. & P. Völkner, Alter Markt. 


Gewinne 
Werth. 


EEE 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


. 


2 


und das damit verbundene 


x Restaurant 


Herrn P. Krüger käuflich überlaſſen. 


n 


K 


N 


daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Elbing, den 1. Oktober 1896. 
Mit ganz vorzüglicher Hochachtung 


2 


8 * 
0 Auf Obiges Bezug nehmend geftatte ich mir, einem hochgeehrten Hiefigen 
90 ſowie auswärtigen Publikum mich beſtens zu empfehlen. 

85 Ich werde ſtreng bemüht ſein, allen Anſprüchen der geehrten Beſucher im 
85 2 

9 Keel und Hestaurant 
90 gerecht zu werden. 

19 Elbing, den 1. Oktober 1896. 

5 In ganz vorzüglicher Hochachtung 

5 s 22 
8 Paul Krüger. 
10 

i 
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A. Glagau, Alter MarktB8. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Neuheiten 2 


in Anzügen, Palekots und Polen 


in bedeukender Auswahl und billigen Preiſen. 


Einen Doppelwaggon 


Ichleſiſche Porzellaue 


Einen Doppelwaggon 


Beleuchtungs-Glas 


empfing und empfiehlt | 
Max Kusch. 


V!;. eee 


5 Mickel- und 
Cicerrꝛen meleliex innen, 
orliĩe rinnen, 


Eiqerrrenſ 
Knaben 1 8 Maädclien 


unter günſtigen Bedingungen als Lehrlinge, und 


Scabakentzipper 
Loeser & Wolf. 


ere te 


verlangen 


CCC 


= . » 1 I d d 
Reinecke’s Sahnenfabrik F Berufs Mn inc dieler 
Hannover. B 


ureau in Dresden, Reinhardſtr. 


Hunter & 0, O00 


D 
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Ich danke verbindlichſt für das mir geſchenkte Wohlwollen und bitte 


Fritz Saust. 
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Molkenbrot, 


grobes und feines, 
50 und 35 3, 


Molken brötchen 
j empfiehlt, 

H. Schröter, 
Molkerei. 
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Für Fleiſcher! @ 
Majoran la, Salpeter, 
weisser Pfeffer, 
Meat- Preserve, Meat-Pre- 
serve-Crystall c. 
empfiehlt 


J. Staesz jun.,, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
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1 mod. Sopha, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze und 
1 Küchenſchrauk billig zu ver⸗ 
kaufen Nenſt. Wallſtraße 12. 
CC 


Lnergiſcher Kunſtileinarbeiler 


als Werkführer geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten und Jene, a 
abſchriften werden unter L. D. 3 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling 
ſucht Otto Römer, Bildhauer, 
Traubenſtraße Nr. 1. 
Daſ. k. ſ. ein Laufburſche melden. 


Ich bin zurückgekehrt! 


Dr. Baatz. 


Zurückgekehrt! 
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Dr. Laudon. 


Herm. Fischer, 


Kunstmaler u. Photograph 
Elbing, 
Friedrichstrasse 4. 


Hierzu eine Beilage. 


e 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 1. Oktober 1896. 


Nr. 231. 


Nr. 231. 


Die „berühmte“ Familie. 
Humoreske von Ludwig von Plötz. 
Nachdruck verboten. 
„Mein lieber einz, die Meſſerſchmidts find eine 
der älteften Fouien a guten Stadt. Schon 
jet Karls des Fünften Zelten find wir hier einge: 
kalen Patrizier geweſen. Dies iſt eln Faktum, und 
ein weiteres Faktum iſt es, daß Du das letzte Glied 
dieſer berühmten Familie biſt. Folglich iſt es Deine 
1 t, nun endlich einmal daran zu denken, * 
den Töchtern des Landes Ausſchau zu halten. Es ii 
ja ſehr hübſch, daß Du mit Deiner Schweſter jo eins 
trächtigich zusammen lebſt. Aber ich Tage Dir, mein 
1 Heinz, wenn eine jo berühmte Familie aus⸗ 
rbt, jo iſt das ein Hundejammer.“ 4 
0 1555 die an Dame mit dem hochmüthigen 
Geſichtsausdruck heute nun ſchon zum dritten Male 
zu dem Amtsrichter Heinrich Meſſerſchmidt ge⸗ 
ſprochen, der ſich läſſig im Lehnſtuhle wiegte und aus 
ſelner endlos langen Studentenpfelfe graue Rauch⸗ 
wolken zu der Hängelampe janbte, dle über den beiden 
ſchwebte. Ihm gegenüber an der Wand oberhalb der 
auf breiten Geſtellen ruhenden jurſſtiſchen Bibliothek 
ya eine en, ien ane Ge⸗ 
talten mit ſchmalen Augenbrauen, weißen Halskr 
und goldenen Ehrenketten. Halskrauſen 


„Slehſt Du Heinz, das waren a 3 
hohen Würden. lles Männer in 


Familie.“ Wir ſind gewiß eine berühmte 


Der Amtsrichter war aufge M 
onen fgeſtanden und drückte der 


„Laß gut ſein, 
Kopf nicht warm. IJ. 
legen und ich denke, 

Nachdem er 


berein. Heinrich öffnete die Thü 
das Fenſter und laufe eis mar fein Slchingsted 


Als der letzte Akkord verklun 
gen war, trat eine 
S er in einfacher Haustracht. 
u ul. 
Du wirft Hunger Fre en ift berelt, 


zimmer war ein ſauberer Tiſch gedeckt, 


m 
nichts fehlte daran. 
Du 151 er —— e beute glebt's auch Rührei. 
den rd Kölafen zu ee hätte ich vergeſſen, 
e war aufgeſtanden 5 
das i den das am Fenſter ae ein Tuch über 
Marte, leite Heini das Thierchen nicht vergißt, 


geſſen.- Geltes Wlen, wie werd ich den Hans dere 
„Der Doktor Klaus bat ihn mir geſchenkt, und das 
a ein ſehr lleber 83 „asian: ion ſelig.“ 
i is dle beiden ſich gegenüber ſaßen, kam der Amts⸗ 
richter heraus mit dem, was ihn bedrückte. 8 
„Weißt Du, Marie, die Tante hat mir wieder den 
opf warm gemacht wegen der Helrath, damit die „Dex 
1 Famile nicht ausflirbt. Ich fühle mich ja 
o wohl bel Dir und weiß genau, daß ich es niemals 
eſſer haben werde. Aber ich glaube, fie hat doch 
woc te Senner büfte eigentlich nicht aue in, 
7 eſter Hlopfte lache äunte Hand, 
die nervös mit dem een 9 25 5 gebräunte H 


Natürlich hat f 


te ſchon Recht. Es wird mir ja 


Schwer gebüßt. 


Criminal⸗Roman von Th. Schmidt. 
11) Nachdrud verboten. 


„Es geht meinem Vater auch ſehr viel durch 
en Kopf und verſchiedene trübe Erfahrungen, die 
en arbeitsreichen Leben bei den Menſchen 
thropen 5 hte, haben ihn faſt zu einem Miſan⸗ 
Aengſtlichkeit t. Mit einer mir ganz unerklärlichen 
Menſchen, dereridet er den Verkehr ſelbſt mit ſolchen 
allen Zweiſel erh Lauterkeit des Charakters über 
Verſtand; e N iſt. Oft bangt mir um ſeinen 

D. zieht sich wagt zo häufig über Kopfſchmerzen 
e 90 I tagelang in fein Arbeits⸗ 
8 Are untri an 
wenn Sie ſich durch ſein Anse 9 dige en 
ſcheues Weſen verletzt fühlen würden und aus dieſem 
Grunde die Beſuche bei meiner guten Mutter, die 
a d geſchloſſen hat, als wären Sie ihre 
libe Mulſer eines Tages einfellen falten. Meine 


„Wo denken Sie hin, Herr 1 
Ihrem Vater 1 woll Ich würde 


Unhöflichkeit feinerfe; 4 fiel Oi 
ein. Er {ft alleine baden e, fest Si Koba 


und wenig mittheil ; S 

trübe geſtimmt d cetera möchte ich ſagen: 
Unterhaltung mit mir zu finde = 8 a 

wie ich ſchon ſagte, bei meinem Erſcheinen dieb ich, 
bald zurück, aber das iſt erklärlich en Gaerne 
werden ihm meine Plaudereien mit Ihrer nerfets 
kein Intereſſe abgewinnen können und . 
hat er wahrlich Gründe genug, allen Stets 
meiner Familie mit Mißtrauen zu begegnen, nachdem 
ſeine Schweſter ſo ſchmerzliche Erfahrungen in 
pi Haufe machen mußte,“ 


Der Aſſeſſo te das Thema nicht weiter 
ausdehnen 5 5 und ſagte nach einer Pauſe: 
„Wollen Sie die Güte haben und Ihrem Herrn 
Papa meinen herzlichſten Dank für die Einladung 
zum Sommerfeſt ſagen. Ich fand dieſelbe vorgeſtern 
Morgen in meinem Zimmer vor und habe wegen 
der an demſelben Morgen in unſerer Familie 
herrſchenden Verwirrung und Trauer um den jähen 
Tod meiner Tante nicht an die Beantwortung denken 


ſagte die Baronin ü 


ſchwer, von Dir weggehen zu müſſen. 
uns ſo gut eingelebt.“ 


„Aber die Tante Roſalie hat nun einmal doch 
Recht. Die Familie dürfte nicht ausſterben. Nun iſt 
aber elne andere Frage, wie willſt Du zu einer Frau 
kommen? Junge Mädchen kennſt Du nicht, und, wenn 
ich Dich mit einer bekannt machen will, eilſt Du fort, 
als liefen Schlangen hinter Dir her.“ f 

Heinrich ſtrich ſich mii der Hand würdig über 
den Kinnbart, in dem bereils hier und da ein graues 
Haar ſich vordrängte, und ſchmunzelte vergnügt. 

„Hab keine Angſt um mich, Marie. Ich krieg 
ſchon meine Frau. Und wenn ich dann verheiratet 
bin, dann ſorg' ich auch dafür, daß Du unter die 
Haube kommſt. Denn für ein Stiſt biſt Du zu 
ſchade, Du verdienft einen braven, rechtſchaffenen 
Mann. Lach' nicht, daß ich mich ſo ſicher fühle; 
ich bin zwar ein ungeſchickter Kerl, aber ich krieg 
doch eine Frau. Ich krieg eine .. ganz ſicher 
denn ich welß einen Weg.“ 


* * 
* 


Der Amtsrichter Heinrich Meſſerſchmidt hatte ſich 
geweigert, auf dem Helrathsvermittlungsbureau von 
Julius Werth ſeinen Namen und ſeine Adreſſe zu 
nennen. Der Gedanke, daß die Welt einmal davon 
erfahren könnte, daß er auf dieſem „nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege“ ſeine Frau geſucht babe, hatte für ihn 
etwas unsäglich Peinliches. Er nahm ſich vor, nach 
ſeiner Verlobung mit derjenigen, welche ſein Herz ge⸗ 
winnen würde. einen heiligen Pakt zu ſchließen, daß 
nie ein Sterbenswörtchen über ihre Lippen kommen 
durfte. 

So blleb ihm nichts andres übrig, als von Zeit 
zu Zeit in höchſteigner Perſon im Bureau zu er⸗ 
ſcheinen und zu erfragen, ob für den „heirathsluſtigen 


Amtsrichter in beſſeren Jahren“ etwas da ſei. 


Heute konnte Herr Julius Werth ſeinem Klienten 
endlich exklären, daß etwos paſſendes „auf Lager“ Tel. 

Das Bureauzimmer war ein kleiner unſcheinbarer 
Raum auf dem Hofe und entſprach wenig den prahle⸗ 
riſchen Annoncen, welche in allen größten Zeitungen 
der Reſidenz über dieſes „weltberühmt glänzende 
Inſtitut“ enthalten waren. 

Ueber dem Pult bing das Bild Amors mit der 
Unterſchriſt: „Dies iſt der Weltüberwinder“. Es 
war dasſelbe Bild, welches auf ſämmtlichen Geſchäfts⸗ 


brieſen der Firma ſich wiederfand. Sonſt hingen an Euch 


den Wänden noch einige Affichen, in denen mit 
ſchwülſtigen Worten die ſegensreiche Einrichtung dieſes 
ſtreng reellen „diskreten“ Geſchäftes geprieſen wurde. 

Julius Wertb, ein kleiner welter Mann mit mäch⸗ 
tigem kahlen Kopf, rieb ſich unabläſſig die Hände und 
begleitete dieſe Bewegung mit einem verbindlichen 
Neigen ſeines Hauptes. 

„Sehr verehrter Herr. Entſchuldigen Sie, daß 
ich Sie fo oft herbemüht habe. Das Geſchäft ging 
leider gerade ſchlecht. Wir konnten Ihnen nur wenig 
Damen offerferen. Es iſt gerade die ſchlechte Zeit 
jetzt. Mein Bureau iſt ſonſt ein geradezu glänzendes, 
rn see ſich über alle civlliſierten Länder der 

rde.“ 

„Das intereſſiert mich wenig,“ unterbrach Heinrich 
barſch die in geſchäftsmäßigem Tone vorgetragenen 
Worte, „ich möchte nur wiſſen, ob alſo in der That 
ſich eine junge Dame gefunden hat, die geeignet wäre, 
mit mir eine Ehe einzugehen.“ 

„Gewiß iſt fie da. Natürlich iſt fie da. Ich ſage 
Ihnen, fie paßt für Ste. Sie paßt ausgezeichnet für 
jo einen feinen Mann wie Ste. Groß, hübſch, hat 
etwas Geld, hat geſunde Zähne.“ 
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können. Es thut mir ſehr leid, von dem ſchönen 
volksthümlichen Feſte fern bleiben zu müſſen.“ 

„Sie verſäumen nichts. Mein Papa hat die 
Feier des Sommerfeſtes mit Rückſicht auf die Ab⸗ 
weſenheit einiger ſeiner Freunde in der Umgegend 
um drei Wochen verſchoben. Ich wollte, es fände 
garnicht ſtatt, ich freue mich dieſes Jahr garnicht 
darauf.“ 

Beide waren jetzt bei der Brücke angekommen. 
Als die Baronin im Vorangehen über dieſelbe ſchritt, 
blickte ſie einen Moment ſchaudernd zur Seite in 
die Tiefe, in welche die Räthin hinabgeſtürzt war 
und ihren Tod gefunden hatte. Das zerbrochene 
Geländer war bereits wieder ausgebeſſert. Lilly 
überlegte, daß die Räthin doch wohl ſehr unvorſichtig 
geweſen ſein mußte, denn auch ſie hatte oft hier 
mitten auf der Brücke geſtanden und, an das Ge⸗ 
länder gelehnt, den Fiſchen Futter hingeworfen. 
Als ſie am jenſeitigen Ufer ſtand, reichte ſie dem 
ernſt und ſchweigend ihr gefolgten Jugendfreunde 
die Hand und als ſie in deſſen Augen eine Bitte 
zu leſen wähnte, ſagte ſie freundlich: „Wir dürfen 
Sie doch noch oft erwarten, Herr Aſſeſſor? Mein 
Vater hat mir noch beſonders eingeſchärft, Sie um 
Ihren Beſuch zu bitten.“ 

Der Aſſeſſor verneigte ſich, glücklich darüber, 


daß ihm durch die Einladung wieder Gelegenheit 


geboten wurde, mit der heißgeliebten Frau zuſammen⸗ 
zutreffen. Lilly hatte in der That die ſtumme Bitte 
ſeiner treuen, dunkelbraunen Augen errathen. „Ich 
werde kommen, gern kommen, gnädige Frau,“ ſagte 
er und ein lebhaftes Roth ſeiner Wangen und der 
leuchtende Blick beſtätigten die Freude auf ein bal⸗ 
diges Wiederſehen. 


Mehrere Tage waren ſeit dem Begräbniß der 
Räthin vergangen. Der traurige Vorfall, welcher 
berall in der Stadt lebhaft beſprochen worden war, 
und der ſelbſt das Intereſſe an dem jüngſten noch 
unaufgeklärten Vorkommniß, das auffallend häufige 
Unfteuchen gefälſchter Thaler im Orte und deſſen 
5 en zurückgedrängt hatte, gerieth ſchon in 
Ander enheit. Verſchiedene dunkle Gerüchte und 
der sangen, welche zwar über die Todesurſache 

er Räthin in Umlauf geſetzt worden waren, ſchienen 
denn doch zu abgeſchmackt, als daß ſie geglaubt 
werden konnten. An der Leiche hatte man ja keine 
Spur von Gewalt entdeckt, außerdem ließ das zer⸗ 


Wir haben 
am 
„Mir würd's, glaub ich, noch ſchwerer.“ | 


„Schon gut, alſo bringen Sle mich mit ihr zus 


men. 

Heinrich Meſſerſchmidt fühlte ſich nicht gerade be⸗ 
haglich in dem „Geſchäft“ des Herrn Julius Werth, 
aber den „nicht mehr ungewöhnlichen Weg“, den er 
nun einmal eingeſchlagen hatte, wollte er auch zu Ende 
gehen, denn es lag ihm an einer Frau. Er wollte 
der „berühmten“ Familie das Opfer bringen. 

So wurde denn ausgemacht, daß Herr Julius 
Werth ein Stelldichein mit der großen, hübſchen, etwas 
Geld und gute Zähne habenden Dame zuſtande 
bringen ſollte. 

Am nächſten Tage bereits erhielt Heinrich den 
Beſcheid, daß heute Abend um neun Uhr am Stadt⸗ 
thor das Rendezvous ſtattfinden ſollte. 

Dleſen Tag über war Heinrich in ganz unbe⸗ 

ſchreiblicher Unruhe. Er lief bereits am frühen 
Morgen zum Friſeur und ließ ſeinen Kinnbart jugend⸗ 
lich kurz ſchneiden, daß ſeine Schweſter Marie faſt 
vor ihm erſchrak, Ih ſehr hatte ihn das verändert. 
Sein ſonſt ſo ſchlichtes Haar glänzte weithin von Oel 
und Pomade. 
Als er zur Dienſtſtunde auf dem Gericht erſchien, 
hatte er aus Verſehen gar feinen Schlips umgebunden 
und ſtatt des bürgerlichen Rockes trug er feinen 
Galafrack. 

Er ſaß wie abweſend heut auf ſeinem Richterſtuhl. 
Seine ganzen Gedanken waren beim Rendezvous. Er 
zählte die Stunden und fluchte, daß fie fo langſam 
dahin ſchlichen. 

Die neunte Stunde kam heran. Heinrich warf 
ſeinen weiten Havelock um, ſtülpte ſeinen Schlapphut 
auf und machte ſich klopfenden Herzens auf den Weg 
zum Denkmal. f 

Er warf noch einen wehmüthigen Blick auf fein 
Heim, wo ihn ſeine Schweſter jahrelang ſo gut ver⸗ 
pflegt hatte. 

„Was thut man nicht alles ſeiner Familie wegen,“ 
ſchimpfte er und dachte dabei an die Ahnenbilder mit 
Sn ſchmalen Augenbrauen und den goldenen Ehren⸗ 
ketten. 

Soeben ſchlug auf dem Markt die Thurmuhr 
weitſchallend neun. Heinrich verdoppelte feine Schritte, 
er durfte unmöglich die Dame auf ſich warten laſſen. 

In der letzten Straße kam ihm der Rechtsanwalt 
Meiring entgegen, der ſeine Rhetorik auch ins Privat⸗ 
leben übertrug. 5 
„Halt, keinen Schritt weiter, ſonſt verhafte ich 


uch. 
elnrich ſtieß den Arm, der ſich auf ſeine Schulter 
i barſch zurück. 
Ich bin's.“ 


„Laßt den Unſinn. 

„Ah, Sie mein verehrter Herr Amtsrichter. 
Kommen Sie mit in den Löwen, dort feiern wir den 
Geburtstag des Collegen Grunow. Ste wollen nicht. 
Aha, dann wandeln Sie wohl auf den Pfaden der 
Liebe. Aber Herr Amtsrichter. Stille Waſſer ſind 
tief. Ha, ha.“ 

Heinrich gab ihm eine grobe Antwort und eilte 
weiter. Daß es mit fo vielen Mißhellkgkeiten ver⸗ 
bunden war, zu einer Frau zu kommen, hatte er ſich 
nicht träumen laſſen. ß 

Die „berühmte“ Familie war morallſch verpflichtet, 
ihm ein Denkmal in Stein und Erz zu ſetzen, ihm, 
dem Opferlamm, das alles aufgab, ſeine Schweſter, 
ſelne behagliche Häuslichkeit, feine Ruhe, jenen Frieden. 

Jetzt ſah er bereits das Stadtthor aufragen, es 
war viertel zehn Uhr. Noch konnte er hoffen, daß dle 
arme Dame zur Stelle war. 

Aber da kam ein Trupp Menſchen dabergeraft. 
Weit vor den andern lief einer in wildem Tempo und 
die hinter ihm ſchrlen: „Haltet den Dieb!“ 


brochene Brückengeländer keinen Zweifel an der 
Urſache des von der Polizei unterſuchten Unglücks⸗ 
falles beſtehen. Todte werden ſchnell vergeſſen — 
die Welt gehört den Lebenden. Auf der Inſelmühle 
ging wieder alles ſeinen gewohnten Gang, nachdem 
der Betrieb wegen des Todesfalls einige Tage 
geruht hatte. Die Mahlmühle klapperte und die 
Kreis- und Gatterſägen fuhren kreiſchend und 
raſſelnd durch die Baumſtämme. 

Da Meiners ſeit dem Tode ſeiner Schweſter ſich 
auffallend wenig um den Betrieb kümmerte, ſo hatte 
Franz alle Hände voll zu thun, um eine Stockung 
im Geſchäft zu verhindern. Mehr wie je war er 
bei ſeiner Unkenntniß des techniſchen Betriebes jetzt 
auf Rolfs angewieſen, und zum erſtenmale lernte 
er kennen, welche unſchätzbare Arbeitskraft das 
Etabliſſement in dieſem Manne beſaß. Der alte 
Rolfs war der erſte und letzte auf dem Platze und 
die Arbeiter begegneten ihm nur mit der größten 
Hochachtung, ſeine Befehle und Anordnungen wur⸗ 
den mit freudigem Dienſteifer befolgt, denn jeder 
wollte dem anderen in der Gunſt des Alten zuvor⸗ 
kommen. 

Meiners ſah man in den Arbeitsſtellen der 
Mühlen ſelten. Oft war er tagelang von Hauſe 
fort oder er verließ das Haus überhaupt nicht und 
klagte dann über heftige Kopfſchmerzen, gegen die 
der Arzt alle möglichen Mittel verſchrieb, von denen 
aber nicht eins half. Frau Meiners war über den 
Zuſtand ihres ſonſt jo thätigen Mannes untröſtlich. 
Das Auge der Gattin blickte tiefer und es drängte 
ſich ihr mehr und mehr die Gewißheit auf, daß an 
dem Marke ihres Mannes ein ſeeliſcher Kummer 
nagte. War es der jähe Tod ſeiner einzigen 
Schweſter? fragte ſich die beſorgte Gattin, oder trug 
er ſich mit einer eingebildeten Sorge um die Zukunft 
ſeines Beſitzthums, wenn daſſelbe in Franzens Hände 
übergehen und dieſer die Tochter des Wucherers 
Speckmann zu ſeinem Weibe machen würde? Sie 
konnte aus ihm nichts herausbringen, er ſchob ſeine 
Theilnahmloſigkeit für das Geſchäft und ſein Ab⸗ 
ſondern von den Menſchen auf ſein nervöſes Kopf⸗ 
leiden, und da er ſich in Gegenwart ſeiner Frau 
als aufmerkſamer, liebenswürdiger Gatte zeigte, ſo 
gelang es ihm zuletzt, jene über den wahren Zuſtand 
ſeines Innern zu täuſchen. : = 

Franz hatte infolge des Todesfalls in der Familie 
und der darauffolgendn angeſtrengten Thätigkeit im 
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Das fehlte noch gerade, jetzt auf Diebsjagd zu 
gehen, jetzt in der entſcheidenden Stunde. Um ſein 
Gewiſſen zu beruhigen, lief er einige Schritte hinter 
dem Flüchtigen her und ließ ſich dann zur Erde 
fallen, daß ihm die Gliede ſchmerzten. 

Mit Püffen und Stößen ſauſten die Verfolger 
über ibn hinweg. 

„Dieſer ungeſchickte Hund hätte ihn kriegen müſſen!“ 
rief einer dem andern zu. 

„Er ſcheint im Bunde mit dem Dieb zu ſein,“ 
meinte ein anderer. „Wir wollen ihn einliefern.“ 

Dem wollte Heinrich nun aber doch aus dem Wege 
geben. Darum ſprang er auf und rannte wie ein von 
Hunden verfolgter Hirſch auf das Thor zu. 

Schweißtriefend langte er vor demſelben an. Im 
Schatten desſelben ſtand eine große weibliche Geſtalt. 
Sie hatte alſo ausgehalten, und war nicht davon⸗ 
gegangen. 

Helnurlch fand noch immer den Athem nicht wieder. 
Er legte ſeine Hand auf die keuchende Bruſt und 
ſchritt langſam auf das Mädchen zu, mit dem er durch 
des gütigen Julius Werth Vermittelung den Bund 
fürs Leben zu ſchließen gedachte. 

5 . . Fräulein, ich 
preiſe 


in 
.. mich .. glücklich.“ 

Hierbei zog er höflich den Schlapphut und ſenkte 
ihn zur Erde. Wie die Geſtalt das von Pomade 
duftende Haar und den jugendlich geſtutzten Bart ge⸗ 
ſehen hatte, ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus. Sie 
trat einen Schritt zurück und lehnte den Oberkörper 
an die Mauer. 

Heinrich beugte ſich vornüber und ſah ſcharf auf 
die Verſchleierte. 

„Wer biſt Du, ſchönes Kind, ſprichd“ 

Die Geſtalt ſenkte den Kopf und preßte die Hände 
vor die Augen. 

„Hoffen wir, daß der Himmel uns zuſammen⸗ 
geführt hat, ſchönes Kind“, drang Heinrich welter vor. 
„Hab' Vertrauen zu mir. Wer biſt D'?!“ 

Hinter den ſchlanken Händen der Geſtalt drang 
ein gurgelndes Geräuſch hervor. Man wußte nicht, 
war es ein Lachen oder ein Schluchzen. 

Heinrich hielt es für das letztere. 

„Weine nicht, ſchönes Kind. Ich laſſe Dir ja 
ganz freie Wahl. Nur wenn ..“ 

Jitzt fühlte er eine weiche Hand vor dem Mund 
und eine wohlbekannte Stimme ſchlug an ſein Ohr: 

„Altes Bruderherz. Was waren wir beide für 
Thoren.“ F f 

* 


Heinrich Meſſerſchmidt und feine Schweſter Marie 
haben beide nicht geheiralhet. Sie haben zu beider 
Behaglichkeit die geſchwiſterliche Häuslichkeit weiter 
geführt. Die „berühmte“ Familie mit den vielen 


auszuſterben. 


goldenen Ehrenketten mußte ſich aber gefallen laſſen, 
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Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pfund, 
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Geſchäft ſeine Braut in den letzten acht Tagen arg 
vernachläſſigt. Als er endlich eines Nachmittags 
Zeit fand, ſeine zukünftigen Schwiegereltern aufzu⸗ 
ſuchen, da empfing ihn Fräulein Toni ſehr kühl, 
Speckmann und ſeine Frau waren dagegen liebens⸗ 
würdig und fanden die Gründe, die Franz zu ſeiner 
Entſchuldigung anführte, ganz in der Ordnung. „Ein 
Geſchäftsmann iſt nicht immer Herr über ſeine 
Zeit,“ meinte der Hausherr mit einem an 
Blick auf feine ſchmollende Tochter, welche am 
Fenſter ſtand und erregt auf dem Fenſterbrett 
trommelte. 


„Das beweiſt nichts,“ entgegnete die ſchlecht er⸗ 
zogene Tochter gereizt und warf Franz über die 
Schulter hinweg einen verächtlichen Blick zu. „Wenn 
Herr Franz in acht Tagen nicht eine Stunde für 
mich übrig hat, ſo mag er nur bei ſeinen Kaſſen⸗ 
büchern und Kornſäcken bleiben, denn dieſe ſcheinen 
ihm mehr am Herzen zu liegen als ſeine Braut.“ 


Der Hausherr und ſeine Frau ſchwiegen verlegen, 
um weitere unliebſame Erörterungen zu vermeiden. 
Toni war heute ſehr reizbar und nervös, denn die 
Modiſtin hatte ihr eine neue Robe nicht nach ihrem 
Geſchmack gearbeitet. An ſolchen „kritiſchen Tagen, 
wie Speckmann es nannte, war ſchwer mit ihr um⸗ 
zugehen. Und Franz? Nun, er war im Innern 
tief empört über das Benehmen Tonis. aber er 
fand nicht den Muth zu einer energiſchen Entgegnung 
auf jene Worte. Und das reizte Toni noch mehr. 
„Waſchlappen!“ ziſchte ſie deutlich hörbar. Er iſt 
juſt ſo ein ſchwammiger Held wie die anderen waren, 
dachte ſie und ließ dabei die verſchiedenen Freier, 
die ſie vor Franz aus dem Hauſe weggezankt hatte, 
vor ihrem Geiſte vorüberziehen. In Wirklichkeit 
lag indeß ihrer heutigen Rei barkeit nur unbefriedigte 
Neugier zu Grunde. Sie hatte erwartet, daß Franz 
fie gleich, nachdem die Kunde von der Auffindung 
der Leiche der Räthin durch die Stadt geeilt war, 
beſuchen werde, um ihr über die ſenſationelle An⸗ 
gelegenheit nähere Aufklärung zu geben. Angeregt 
durch ihres Vaters Erzählung von dem einſtigen 
Verlöbniß der Räthin mit Baron Wolf, hatte ihre 
Phantaſie bereits einen pikanten Liebesroman zwiſchen 
jenen beiden gewittert, deſſen Einzelheiten ſie von 
Franz zu erfahren hoffte. Daß Franz ihre Neu⸗ 
gierde nicht befriedigt hatte, das ärgerte ſie außer⸗ 
ordentlich. In ihrem Aerger dachte ſie nicht einmal 
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Im Romans Feuilleton erſcheinen demnächſt: 


ln die Sonne gehoben“ von Ina von Binzer 
5 und der letzte Roman des kürzlich verſtorbenen E. von Wald-Zedtwitz: 


„Die rothe Frau““ 
ein anmuthiges Werk, das ſeinem Inhalt nach zu Weihnachten beſonders 
willkommen ſein dürfte. 
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sgenügt nicht.,“ 


Hausen’s Kasseler Hafer-Kakao, 


Marke Bienenkorb, 
trinkt, ſondern der fortgeſetzte Genuß hat bei allen Magen- und Darm⸗ 
leidenden, ſowie nervöſen Kranken geradezu wundervolle Wirkung gehabt. 
Man achte darauf, daß man den allein üächten Hausen’s Kasseler 
Hafer-Kakao in Kartons à 27 Würfel mit Staniol à , 1 
erhält, denn nur dieſer bürgt für den Erfolg. — Zu haben in allen 
Apotheken, Delikateß⸗, Drogen- und beſſeren Colonialwaarenhandlungen. 


Hausen & Co., Kasse. 


—— K ˙r! ! af. Boitietretär Fuchs, Naumburg (S!. 


ſich hinter dem bereits früher erwähnten Erdhaufen 


daran, daß Franz ja das Verſäumte heute noch 
nachholen könne. 

Da Toni ihren Schmollwinkel am Fenſter nicht 
verließ und ihre mißgeſtimmten Eltern, außer einigen 
Fragen betreffs des Unglücks der Tante, heute die 
paſſenden Worte zu einer Unterhaltung mit Franz] J 
nicht finden konnten, ſo verabſchiedete ſich dieſer bald 
wieder. Unterwegs ſchallt er ſich wegen ſeiner Feig⸗ 
heit dieſem alternden Mädchen gegenüber. Das beſte 
wird ſein, ich ziehe mich bei Zeiten zurück, ſagte er 
ſich. Die treibt's mir denn doch zu bunt. 

Als Franz aufs höchſte mißgeſtimmt zur Mühle 
zurückkehrte, traf er am Einfahrtsthor einen kleinen 
unterſetzten Mann in blauer Bluſe, welcher über 
der Schulter eine Ledertaſche mit Heften und Büchern 
trug. Erregt, wie er war, herrſchte er den Fremden 
an, er möge ſich ſofort packen, Bücher kauft er ſich 
in der Stadt; Bettlern und Hauſirern ſei der Zu⸗ 
tritt hier nicht geſtattet. 

„Nun, nun, junger Herr, ſeien Sie nur nicht 
gleich böſe, ich habe Ihnen ja noch nichts angeboten. 
Man ſagte mir, daß der nächſte Weg zum Schloſſe 
Wolfsburg über den Mühlenhof führte und daß 
dieſer Weg ein öffentlicher ſei,“ antwortete der 
Colporteur, ein Mann von etwa vierzig Jahren mit 
einem röthlichen Vollbart und ſtarken buſchigen Augen⸗ 
braunen, unter denen ein paar kleine, lebhaft glänzende 
dunkelbraune Augen ſcharf hervorblickten. Sein Ge⸗ 
ſicht verrieth Intelligenz, beſonders fiel darin die 
fein geformte, etwas hakenförmige Naſe und die 
ſcharf gezeichneten ſchmalen Lippen auf, um welche 
in dieſem Moment ein überlegenes Lächeln ſpielte. 
Hätte der Mann nicht eine gewöhnliche blaue Bluſe 
und derbe, nagelbeſchlagene Stiefel getragen, ſo würde 
man ihn in eine andere, höhere Geſellſchaftsſphäre 


zu verbergen trachtete. 


deswegen gekrigt.“ 


hebenden Angler. 


Der Colporteur blieb ſtehen und ſann einen 
Moment nach. Dann rief er nach dem jenſeitigen 
Ufer hinüber: „He, Freundſchaft, warum verkriecht 
hr Euch vor mir — ich thue Euch nichts zu Leide. 
Aha, fiſchen wollt Ihr,“ rief der Colporteur, als 
er eine lange Angelrute am jenſeitigen Ufer über 
dem Fluſſe ſchwebend erblickte. Wartet, da leiſte 
ich Euch Geſellſchaft, bin ein Liebhaber der Angel⸗ 
fiſcherei, habe als Knabe manche Tracht Prügel 


„Bei dieſen Worten machte der Colporteur kehrt, 
ging über die Brücke zurück und näherte ſich ſchnell 
dem ſich jetzt ängſtlich hinter dem Erdhaufen er⸗ 


„Na, verſtehe ſchon .. verbotenes Terrain 
wollen nicht gern angezeigt werden. Von mir haben 
Sie aber nichts zu fürchten .. bin hier gänzlich. 
fremd. Wieſe und Fiſchereigerechtſame gehört wohl 
dem Schloßherrn da drüben,“ redete der kleine 
Kolporteur lebhaft weiter und zeigte nach dem 
Schloſſe Wolfsburg, deſſen Umriſſe in der Däm: 
merung nur eben noch zu erkennen waren. „Tauſend! 
Schleien giebt's hier auch im Fluſſe ... prächtiger 
Kerl das — da lohnt ſich wohl das Fiſchen,“ ſagte 
der lebhafte Mann und betrachtete eine Anzahl 
Fiſche in einem Netz, welches vor ihm im Graſe lag. 

Ohne auf den mißtrauiſch ihn muſternden ein⸗ 
armigen Fiſcher zu achten, ließ ſich der eifrig redende 
Bluſenmann an dem Fluſſe nieder und beobachtete 
den auf der Oberfläche des Waſſers ſchwimmenden 
weißgeſtrichenen Kork an der Angelſchnur. 
Einarmige faßte nunmehr Vertrauen zu dem Kol⸗ 
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fein Geſicht dem Erregten blitzſchnell zugekehrt und 
mit frohlockender Begierde die Wuthausbrüche des 
ſelben e 

„Na laßt Euerm Zorn nur dreiſt die Zügel 
ſchießen,“ ſagte der Kolporteur ſcheinbar mit der 
gleichgültigſten Miene von der Welt. „Ich bin der 
letzte, der dem Baron die beleidigenden Ausdrücke 
hinterbringt. Alſo alle Tage angelt Ihr hier, 
natürlich nur dann, wenn's zu dunkeln beginnt; 
am hellen, lichten Tage wär's doch zu gefährlich, 
da man Euch vom Schloſſe aus ſehen kann. Wann 
geht Ihr denn nach Hauſe?“ f 

„Je nachdem der Fang iſt, in der Regel um 
11 Uhr,“ antwortete der Einarmige, ohne zu ahnen, 
daß der Kolporteur bei dieſem Geſtändniß vor 
Freuden einen Luftſprung hätte machen mögen; aber 
davon verriethen ſeine Mienen nichts, ruhig blickten 
ſeine ſcharfen kleinen Augen nach den weißen Angel⸗ 
korken. Nach einer Weile fuhr er fort: „Wenn's 
Euch recht iſt, nenne ich Euch meinen Namen. Ich 
heiße Spitz, Kolporteur Spitz aus Leipzig. Wie 
heißt Ihr denn?“ 

„Ich heiße Marſchmann und wenn Ihr für mich 
etwas thun könnt, Ihr kommt ja weit umher, jo 
würde ich und meine Familie Euch ewig dankbar 
ſein. Einem Poſten als Boten oder Portier könnte 
ich wohl noch vorſtehen.“ 

„Ich will Euch gern behilflich ſein, Marſchmann; 
— ich use un beitinndin na: Ihr, sen 

r gute Zeugniſſe beſitzt, einen derartigen Poſten 
een ſollt. Ich beſitze viele Bekomme und 
Freunde, namentlich unter den Kaufleuten, die ſolche 
Stellen zu vergeben haben.“ b 

O, wenn Euch das gelänge, ich will gern 
arbeiten; meiner Zeugniſſe brauche ich mich nicht zu 
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Marſchmann, welcher ja nur eine Hand beſaß, das 
Aufſpießen der kleinen Fleiſchſtücke auf die Angel⸗ 
haken mit dieſer einen Hand ſo vorzüglich gelang. 

„Die Noth macht erfinderiſch,“ meinte Marſch⸗ 
mann ernſt. „Ich habe oft genug die Zähne mit 
zu Hilfe nehmen müſſen, bevor es mir gelang, mit 
der Hand allein die Angeln fertig zu machen.“ 

„Ihr dauert mich,“ ſagte der Kolporteur mit 
einem Blick des Mitleids auf die in Bettlerlumpen 
gehüllte Geſtalt des Einarmigen. „Wenn das Fiſchen 
hier verboten iſt, warum fragt Ihr denn nicht um 
Erlaubniß auf dem Schloſſe an? Ich höre, der 
Beſitzer ſoll ein freundlicher, humangeſinnter Herr 
ſein. Ihr habt ja den beſten Fürſprecher an Eurem 
Leibe,“ meinte der Kolporteur und zeigte auf Marſch⸗ 
manns Armſtumpf. 

Das hagere, verſchrumpfte Geſicht des Ein⸗ 
armigen verzog ſich grimmig bei dieſen Worten. 
„Dort auf dem Schloſſe hat man kein Herz für einen 
armen alten Krüppel. Im Dienſt des Baron habe ich 
den Arm verloren, aber ſtatt mir eine wenn auch noch 
ſo kleine Entſchädigung zu zahlen, hat man den 
Hund auf mich gehetzt. Ich ſage Euch, Herr, bleibt 
vom Schloſſe weg. Der Baron Wolf, welcher der 
Vetter des alten kranken Schloßherrn iſt, würde 
Euch, den Hauſierer, dem ebenſo wie dem Bettler 
der Zutritt drüben verboten iſt, aus dem Thore 
peitſchen laſſen.“ 5 

„Na, na, ſo ſchlimm wird's wohl nicht ſein,“ 
meinte der Kolporteur. „Warum ſeid Ihr denn 
nicht zum Gericht gegangen und habt den Schloß⸗ 
herrn auf Unterſtützung verklagt? Es giebt doch 
noch Gerechtigkeit in der Welt.“ 

„Aufs Gericht — ha! — wovon ſoll unſereins 
wohl klagen? Freilich ging ich damals zu einem 


Der 


verſetzt haben. 

Franz ging nach den Worten des Colporteurs 
raiſonnirend nach dem Comptoir, und letzterer ſchritt 
über den Mühlenhof und den Fußpfad am Fluſſe 
entlang bis zur Brücke, auf welcher er ſtehen blieb 
und aus ſeiner Taſche eine Schnur zog, an deren 
einem Ende ein Bleilot befeſtigt war. Letzteres ließ 
der Colporteur hierauf langſam in den Fluß hinab, 
bis es auf den Grund ſtieß. ö 

Die Abenddämmerung war bereits hereingebrochen; 
trotzdem ſah ſich der Mann nach allen Seiten um, 
ob Jemand ihn bei ſeinem Thun beobachtete. Als 
er Niemand in der Nähe bemerkte, ſenkte er das 
Lot wiederholt an verſchiedenen Stellen in den Fluß; 
dabei murmelte er vor ſich hin: „Hm, hm, ſechs 
Fuß Waſſer in der Mitte, vier, drei, zwei Fuß bis 
zu den Ufern — ſeltſam!“ 

Langſam rollte der Colporteur hiernach die Schnur 
wieder auf und unterzog dann das Geländer einer 
eingehenden Beſichtigung. Nach einigen Minuten 
ſetzte er ſinnend ſeinen Weg zum Schloſſe fort. Da 
plötzlich feſſelte ihn am jenſeitigen Ufer eine Geſtalt, 
welche, hinter niedrigen Weidenbüſchen hinſchleichend, 


porteur und dachte, daß ein Mann, der ein ſolches 


Intereſſe für das Fiſchen zeigte, ihn gewiß nicht 


verrathen würde. Langſam kam er hinter dem Erd⸗ 
haufen hervor und ſtellte ſich neben den Kolporteur, 
der gleich darauf die Angelruthe, an deren Schnur⸗ 
ende ein großer Karpfen zappelte, aus dem Waſſer 


ſchwang. „Hat ihn ſchon!“ rief ſchmunzelnd der 


eee 

„Na, Herr Kolporteur, „Ihr habt auch ſchon 
mehr gefischt, das ſieht man ſogleich,“ ſagte der 
Einarmige, ſein ſtarkbehaartes, aſchgraues Geſicht, 


in dent Noth und Sorge tiefe Furchen gegraben, Ih 


zu einem Lächeln verziehend. 

„Na, freilich, habe ſchon manchen netten Hecht 
erwiſcht,.“ meinte der Kleine, der den im Graſe ſich 
wiederholt emporſchnellenden Fiſch flink ergriff, ihm 
geſchickt den Angelhaken im Maule löſte und ihn 
nach einer Weile freudigen Betrachtens in das Netz 
zu den übrigen Fiſchen ſteckte. Hierauf ließ er ſich 
wieder am Ufer nieder und beobachtete eifrig die 
bei ſeinem Erſcheinen vorhin zurückgezogenen anderen 
Angelruthen, welche Marſchmann, ſo hieß der ein⸗ 
armige Fiſcher, jetzt nacheinander wieder ausſtellte. 
Dabei gab er ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß 


Advokaten. Aber der ſagte mir, wenn ich nicht 
beweiſen könnte, daß ich meinen Arm durch eine 
Fahrläſſigkeit des Arbeitgebers beim Aufitellen der 
Dreſchmaſchine verloren hätte, wäre ein Prozeß für 
mich ausſichtslos.“ 

„Allerdings, nach damaligem Geſetz hatte der 
Juriſt recht. Na heute liegen die Verhältniſſe 
günſtiger für den Arbeiter. Jetzt haben wir die 
Unfallverſicherung, die meiſt zu Gunſten des Arbeiters 
entſcheidet. Verdenken kann ich es Euch nicht, wenn 
r jetzt Euch an dem Fiſchreichthum des Fluſſes 
ſchadlos haltet. Ihr fiſcht hier wohl jeden Tag?“ 

„Wenn's Wetter danach iſt, gewiß. Es iſt das 
einzige, wovon ich meine Familie noch nothdürftig 
ernähren kann.“ 

„Befürchtet Ihr denn nicht, daß Euch der Baron, 
wie heißt er doch .. „ richtig, Wolf, einmal erwiſcht? 
Er ſoll ein ſehr jähzorniger Mann ſein und ſchon 
manchem mit feiner Reitpeitſche ....“ 

„Der Lump, der Erbſchleicher, der Todtſch. . ..“ 
Der Einarmige brach ab und ließ das Wort, da 
ihm auf der Zunge ſchwebte, unvollendet, denn der 
in ſeiner Rede jäh unterbrochene Kolporteur hatte 


ſchämen!“ rief Marſchmann mit glänzenden Augen 
und drückte dem Colporteur warm die Hand. „Es 
ging mir früher gut, bis der Menſchenſchinder dort 
auf das Schloß kam und ich contraktlich gezwungen 
ward, auf lange Jahre als Heuerling gegen einen 
wahren Hungerlohn zu arbeiten. Und dann ward 
ich eines Tages ein Krüppel und Bettler zugleich. 
Aber noch iſt nicht aller Tage Abend, denn über 
uns herrſcht ein Richter, der klarer ſieht als die 
Richter hier auf Erden. Bis auf das verbotene 
Fiſchen hier bin ich ein ehrlicher Kerl geblieben 
wenn ich und die Meinen manches Mal auch hung⸗ 
rig zu Bett gehen mußten. Ich ſage Euch nur das 
Eine: Bin ich auch nur ein ſchlichter Arbeiter, mit 
dem da auf dem Schloſſe möchte ich um keinen 
Preis tauſchen. Ihr ſeht mich groß an, und haltet 
mich vielleicht für verrückt oder für einen Schwätzer?“ 


Fortſetzung folgt.) 
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